Einzelpreis 10 Rpf,, Sonntag 15 Rpt. 


Litzmannstädter Zeitung 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


| Monatlich 2,50 RM (einschließlich 40. Rpt. Trägerfohn), bei Postbezug 2,92 RM einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und EN Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streilband, Verlag 


21 Rpt. Zeitungsgebühr bzw. die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeltungsversand Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Sttaße 86. Fernrut 254-20, Schriftieitung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35. Fernrul 195-80/81 


27. Jahrgang / Nr. 252 
BREKI ET 


N) Blit k i “Ej h W h t i E d i g 
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seu RER 


Berlin, 13. September (Drähtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung). Auch im Feindlager 
verschließt man sich jetzt nicht mehr der Tat- 
sache, daß der „Blitzkrieg“ Eisenhowers in 
Frankreich zunächst sein Ende gefunden hat. 
Der . Erfolg, den unsere Divisionen an der 
Front zwischen deı Scheldemündung und der 
Burgundischen Pforte in schweren Kämpfen 
haben erringen können, wird darin deutlich, 
daß man jetzt in London und Washington be- 
tont, man habe sich noch auf „allerschwerste 
Kämpfe" einzurichten, und die „Zeit der gro- 
Ben Verluste" werde trotz der schweren Opfer 
in allen bisherigen Kämpfen seit Invasions- 
beginn erst kommen, Man stehe, so sagt man, 
einem geschlossenen Willen des deutschen 
Volkes zur Verteidigung des Reiches gegen- 
über, der sich sowohl im Kampfgeist der deut- 
schen Truppen als auch in der Verstärkung 
‚ der deutschen Rüstung 'offenbare, 

General Eisenhower hat persönlich in meh- 
teren Erklärungen, das Wort Yenommen, um 
vor trügerischen Hoffnungen in. England und 
den Vereinigten Staaten zu warnen. Er hat 
dabei hervorgehoben, man düffe auf keinen 
Gegensatz zwischen Front und Heimat der 


Luftterror auch in Ostasien 


Dieses neueste Originalfoto aus Rangun gibt wie- 
der, wie bei den wahllosen Bombardierungen der 
birmanischen Hauptstadt auch die herrliche Pa- 
godo von anglo-amerikanischen Bomben. getroffen 


wurde, Sie droht nun jeden 


Augenblick einzu- 
stürzen, 


(TO-EP., Zander) 


Me Te FREE 


Cnipa ALA 


Deutschen bauen, man müsse. sich vielmehr 
auf eine völlig geschlossene Einheit des deut- 
schen Volkes und der deutschen Divisionen 
einstellen; „die. Geschichte wiederhole sich 
nicht”, Ähnlich lauten zahlreiche Äußerungen 
britischer und amerikanischer Zeitungen, die 
von ihren überschwenglichen Meldungen der 
letzten Zeit jetzt auf eine nüchterne Linie ein- 
geschwenkt sind. 

Dabei läßt sich erkennen, wie bedeutsam 
für ‚die Festigung der Lage im Westen die 
Haltung der rückwärtigen deutschen Stütz- 
punkte, vor allem an den Kanalhäfen, gewe- 
sen ist. Diese Stützpunkte halten nun zum Teil 
schon wochenlang stand und entziehen dem 
Feind Truppen und Material und insbesondere 
die von ihm so dringend benötigten Hafen- 
anlagen für die Landung der Verstärkungen 
und des Nachschubs. 

Stralegisch haben sich in den letzten Ta- 
gen die Grundziele der. Gegner im Westen 
immer klarer herausgeschält, Sie streben am 
Albert-Kanal und nördlich Hasselt auf die 
Besetzung Hollands, mit ihren Operationen Im 
Raum Lüttich—Eupen-Malmedy auf ein Vor- 
dringen gegen das rheinische Industriegebiet, 
im Raum Luxemburg gegen das Gebiet der 
Mosel und Saar, und im Süden ist ihr Ziel 
die Sperrung der Burgundischen Pforte für die 


ner. vereitelt word Beacht Dar het hielt und in der er seine Zielsetzung mit der 
à orden. Beachtenswert ist bei ; r i a Urteilssicherheil 
Sr F A Mi i 2 il en. Klarheit ünd .Urteilssicherhei 
aus Süd- und Südostfrankreich herausgeführ- den Kämpfen im Westen noch, daß die amè- re Di glaubt man, Gauleiterworte 
ten deutschen Verbände. An Allen Schwer- tikanischen Divisionen dort einen weil 0-2, Aus hnsoren Tagen zu lesen. So sehr sich das $ 
punkten der gesamten Front stoßen die anglo- Seren Anteil der Lasten tragen als die briti- < 5 at A sen. s 


amerikanischen Truppen auf verstärkten dent- 
schen Widerstand, und dieser Widerstand ist 
es, auf den sich die oben angeführten ernüch- 


m 


Feindernüchterung im Westen , Die Auswirkung der deutschen 


Abwehrerfolge 


terten- Feindesstimmen beziehen. Dabei ist 
man sich — da der allgemeine Verlauf des 
früheren Westwalls ja kein Geheimnis ist — 
auf seiten unserer Gegner durchaus darüber 
Im .klaren,/daß die anglo-amerikanischen Trup- 
pen noch keineswegs auf die von der deut- 
schen Führung vorgeschene eigentliche Kampf- 
linie gestoßen sind und daß sie es vorerst in 
der Hauptsache mit Truppen zu tun haben 
denen xlie ‚Aufgabe obliegt, das feihdliche Vor- 
rücken zu verlanggamen. 

An der ‚Burgundischen Pforte sind deutsche 
Sperriegel gebildet, die dem Feind die Ab- 
sicht, einer Umgéhung coder eines Flanken: 
angriffs auf deutsche Verbände unmöglich ma» 
chen werden. Die Anglo-Amerikäner hatten 
selbst diese Sperziegel bilden wollen; die stör- 
ten deshalb auch die deutschen Absetzbewe- 
gungen aus Südwestfrankreich weniger durch 
direktes Eingreifen, vielmehr wollten sie vor 
den deutschen “sich absetzenden Truppen an 
der Burgundischen Pforte sein und so den 
deutschen Verbänden jede Verbindung ab- 
schneiden. Es gelang jedoch den deutschen 
Truppen, das  beherrschende Plateau von 
Langres zu besetzen, bevor der Feind sich 
seiner bemächtigen konnte,- Damit ist eines 
der großen strategischen Hauptziele der Geg- 


schen Truppen, eine Tatsache, die in Ame- 


rika viellach sehr unangenehm empfunden 
wird. 


Wüster Machtkampf in der polnischen Emigration 


Sch. Lissabon, 13, September {LZ.-Draht- 
bericht), Im Lager der polnischen Emigration 


A : ix N Vorwürfe ‚erhebt. In ben „Entschlußkraft „und ‚Folgerichtigkeit. ver- R 
ist nunmehr piaren Kampi Ale: graad alle dem Aufruf wird der Regierung "vorgeworfen, folgt 

ausgebrochen., Während in Warschau die @uf- sie habe sich „dem Druck bewalfneler Groß. Ei a ü ie - 
geputschten Partisanen verenden und Hundert- _ mächte unterworfen", Der sogenannte polnische Er Dont raabe: far- den ek, DM 


tausende von Bewohnern durch den sinnlosen 


Aufruf hervorgetreten, der gegen die Regierung 
Mikolajczyk heftigste 


littwoch, 13. September 1944 


Im Dienst des deutschen Ostens 


Von Max Buhle 


Fünf Jahre sind heute seit dem Tage ver- 
gangen, an dem Gauleiter und Reichsstatthal- 
ter Arthur Greiser in Posen eintraf, um zu- 
nächst als Chef der Zivilverwaltung den deut- 
schen Aufbau im befreiten Wartheland zu be- 
ginnen. Der Führer hatte dem Präsidenten des 
Danziger Senats, mit dessen Namen sich in 
der Weltöffentlichkeit ein zäher und am Ende 
erfolgreicher Kampf des kleinen Freistaates 
um die Wiedervereinigung mit dem Reich 
verband, eine noch bedeutendere Aufgabe im 
Osten anvertraut, die nun dem Gauleiter zum 
Lebensinhält geworden ist, Der Männ, der mit 
allen Fasern seines Wesens im deutschen 
Osten wurzell, der das politische Kämpfertum 
des ostdeutschen Menschen zür höchsten Ma- 
xime seiner starken Persönlichkeit gemacht 
hat, Konnte gar keine schönere Aufgabe fin- 
den als die Gestaltung dieses Bodens, der 
seine Heimat ist, der durch zwanzig Jahre pol- 
nischer Herrschaft .verschandelt und üher- 
fremdet war, zu einem festen Bestandteil des 
Reiches, zu einem deutschen Bauern- und 
Siedlungsland; zu einem Mustergau Groß» 
deutschlands, 


Das Ziel, das sich der Gauleiter damit qe- 
setzt hat, ist in diesen Jahren unverändert als 
Richtschnur seines Wollens und Handelns be- 
stehen geblieben. Wenn man heute seine erste 
große programmatische Rede liest, die er da- 
mals vor der deutschen Bevölkerung Posens 


Gesicht unseres Gaues; durch die Aufbauarbeit 
des Gauleiters gewandelt hat, so vielfältig die 
Aufgaben sind, die dem Gau vom ersten Tage 
an und mit der Dauer des Krieges in immer 
erhöhtem Maße gestellt wurden, so einfach 
und unverrückbar steht das grundsätzliche 
Ziel fest, das der Gauleiter sich: ‚vor fünf Jah- 
ren gesetzt hat und das er heute mit dersel- 


Staatssekretär wird. } i ar br diese fünf Jahre miterlebt hat’und an der ge 

; DS ERR IN vird: beschworen, “Sosnkowski schichtlich einmaligen Leistung, die hier -voll- 

a EnA, ae a Elend gestürzt sind, nicht, wie es Mikolajczyk, will, aus seinem bracht wurde, teilhaben Hurt, sich ‚in: die 

onen Sich nicht nur die Emigrantenklubs von Amte zu entfernen, da ein ‚solcher Vegsuch Verhältnisse zurückzudenken, die der Gau- 
London und Lublin um die einzelnen Posten zur Meuterei altern Ww s 


und Pöstchen, sondern auch innerhalb des 
Londoner, Emigrantenausschusses steht einer 
gegen den anderen. Der’ Versuch des soge- 
nannten Ministerpräsidenten Mikolajczyk, den 
sogenännlen Oberkommandierenden General 
Sosnkowski zu entlassen, da der Kreml mit 
ihm unter keinen Umständen zusammenzuarbei- 
ten bereit ist, hat einen wütenden Sturm her- 
aufbeschworen. Die Londoner Emigration spal- 
tet sich zur Zeit in folgende vier Gruppen: 
1, die moskauhörige Mikolajczyk-Gruppe, 2. die 
Militärs um Sosnkowski, 3, eine. Gruppe älter 
Pilsudski-Anhänger, die scharf gegen Moskau 
eingestellt ist, 4. die polnischen’ Sozialisten, 
die der kommunistischen Konkurrenz in Lublin 
mit äußerstem Mißtrauen gegenüberstehen. 
Die Pilsudski-Gruppe ist nunmehr mit einem 


Fortdauernde Angriffe auf Schweizer Neutralität 


Bern, 12, September. In einem amtlichen 
Schweizer Beriäht zu den Überfällen amerika- 
nischer Terrörflieger auf Schweizer Gebiet 
wird u. a. mitgeteilt, daß am Montag um 17,55 


80. v. H. des Mann- Gauleiter in seiner Volkstums- und | 
Uhr ein amerikanisches Flugzeug auf’ der Flieger haben, wie unser Dr, U. Berichterstatter schaftsbestandes betragen. Die prozentualen Eindeutsc hun ns politi k die das | 
Straße Buis — Montignez eine Schweizer uns drahtet, stärkste Empörung hervorgerufen. Verluste unter den führenden Persönlichkeiten ; ; } 


Motorfahrzeugkolönne aus Bordwaäffen beschoß, 
Ein Soldat wurde leicht- verletzt und ein 
Motorfahrzeug beschädigt, Die "Binnenschiff- 
fahrt nach der Schweiz hat am vergangenen 
Wochenende durch Angriffe amerikanischer 
Preger schweren Schaden erlitten. Das Rhein- 
schiffahrtsamt meldet dazu: „Am Donnerstag 
wurde das Güterboot ‚Expreß 30' der Reederei 
‚Neptun ‚A. G.' in Basel ungefähr 30 km ober- 
halb vön Straßburg beschossen. Das Boot 
wies rund 120 Einschläge von Geschossen iber- 
schwerer Maschinengewehre auf, Wie-durch 
ein Wunder blieb die Besatzung unverletzt.“ 

Im Verlauf des Sonnabend ereigneten sich 
drei Zwischenfälle, Der schwerste hetraf das 
Güterboot „Expreß 21" der, Reedarej „Neptun“ 
A, G. in Basel, Es wurde ungefähr 6 km ober- 
halb von Breisach von Tielfliegern mit Bord- 
waffen beschossen. Die gesamte Besatzung 50- 
Wie mitfahrendes Personal anderer Rheinschiffe 
wurden getötet, ‚Das Boot geriet in Brand und 


N as abe Sch, Lissabon, 13, September, (LZ.-Draht- N 
lief auf re SHIPPEUg: seh fer bericht.) Großes’ Aufsehen erregt in Washing- Kal 
em großen ‘Schleppdampfer „Luzer; 3 stritt”Argentinienk ané 

Schweizer Reederei A. G. in Basel und dem on und‘ London der Au 9 


Vorspanndienst leistenden Schleppboot „Gla- 
tus" und zwei mit Kohlen. beladenen Rhein- 
kähnen, wurde ebenfalls am Sonnabend in der 
Nähe von Merkelsheim im Tiefflug mit Bord- 
Waffen angegriffen. Dabei wurde ein Dampf- 
kessel des Dampfers „Luzern” durchlöchert und 
außer Betrieb geselzt.. Ein Mann der Besatzung 
Wurde getötet, mehrere Besatzungsmilglieder 
Wurden verletzt. Auch das Schleppboot „Gla- 
tis“ erlitt Beschädigungen, Der dritte Angriff 
traf das auf Bergfahrt 30 km oberhalb Straß- 
burg befindliche Güterboot „Expreß 23“ der 
“Neptun” A. Gi in Basel, Der Schiffer und 


ein Matrose wurden schwer, weitere Mitglieder 
der Besatzung leicht verletzt, 

Die ständigen Neutralitätsverletzungen des 
Schweizer Gebiets durch nordamerikanische 


Män verlangt jetzt auch ‚energische Abwehr- 
maßnahmen. Die „Basler Nationalzeitung” 
nimmt ausführlich zu diesem Thema Stellung 
und prängert in’bemerkenswerter Schärfe die 
täglichen Einbrüche der amerikanischen Flieger 
in den neutralen Luftraum und die noch viel 
schwerer wiegenden Angriffe auf Bahnhöfe, 
Bahnstrecken und Eisenbahnzüge an, Diese 
Wildwest-Attacken müßten durch Maßnahmen 
des Bundesrats energisch unterbunden werden, 
Mit einem Mindestmaß von Gewissenhaftigkeit 
ließen sich die jetzt täglichen Übergriffe leicht 
vermeiden. Die Zeitung fordert vom Bundes- 
rat,, daß er gegen die krässen. Rechtsbrüche 
mit ihren für die Bevölkerung verhängnisvollen 
Folgen in der schärlsten Weise protestiert und 
eine Forlsetzung der jetzigen Methoden. auf 
jeden. Fall unterbindet, 


+ 
Argentinischer Protest 


dem sogenannten Ausschuß für die politische 
Verteidigung des ‘amerikanischen Kontinents, 
der auf einer der letzten Pan-Amerika-Kon- 
lerenzen gegründet worden war und seinen 
Amtssilz in. Montevideo hat. Der ‚Austritt: ist 
auf die argentinienfeindlichen Machenschaften 
der USA.-Diplomatie zurückzuführen, -die den 
Versuch gemacht hatte, den Ausschuß zu 
einer Abstimmung über die Außenpolitik Ar- 
genliniens. zu veranlassen, Diesem Versuch ist 
Argentinien zuvorgekommen. Damit ist eine 
qanz neue diplomatische und politische Lage 
in Ibero-Amerika geschaffen, 


unter den 
verbänden führen müßte, 
der linksstehende jüdisch-polnische‘ Journalist 
Stephan Litauer sich im Londoner „News 
Chronicle" scharf gegen dieses Manifest wen- 
det und damit zeigt, daß. das polnische Juden- 
tum unter der*Decke. eine sehr gewichtige 
Rolle bei den jetziyen Auseinandersetzungen 
spielt und sein Gewicht -für Moskau in die 
Waaägschale wirft, Neutrale Korrespondenten, 
die über diese Dinge berichten, verhehlen kaum 
ihren Widerwillen über derartige Zänkereien 
der Emigration in diesem Augenblick, die er- 
neut zeigen, daß den Polen jede staatsbildende 
Kraft und Fähigkeit fehlt, Die Warschauer 
Tragödie stellt, so wird erklärt, einen überaus 
düsteren und. blutigen Hintergrund für diese 
Art von Pärteigezänk dar. Dieser Hintergrund 
wird. noch deutlicher hervorgehoben durch 
einen abermaligen. Hilferuf des sogenannten 
Befehlshabers der polnischen Partisanen; Gene- 
ral Bor, der in einem Funkspruch nach London 
mitteilte, die Verluste der polnischen Parti- 
sanen während des Aufstandes in Warschau 
hätten im Durchschnitt 


polnischen Truppen- 
Interessant ist, daß 


seien sogar noch bedeutend höher. 


Eine schwedische Ministererklärung 


Stockholm, 12. September. Der schwedische 
Ministerpräsident Hansson hat sich iñ zwei 
Reden zu der Lage in Finnland dahin qe- 
üußert, daß, sollte eine Evakuierung wirklich 
nötig werden, Schweden bereit sein müsse, 


die Finnen: aufzunehmen, aber es -müsse eine 
wirkliche ‘Notwendigkeit vorliegen, 


Eine Meldung Tall 


Die Panzersplitzen 
soldat 


sind vorgestoßen und erhalten durch Flugzeuge 
bringt die Meldungsblichse schnell zum Kommandänten, 


leiter vor fünf Jahren vorfand, Das Land trug 
die Spuren ‘der polnischen Fremdherrschaft 
und Zerstörungswut, Die Zahl der Deutschen 
war durch Verdrängung und Terror auf einen 
kleinen Bruchteil des früheren Bestandes- her- 
abgesunken. Es fehlte an den hotwendigsten 
Voraussetzungen, eine geordnete Verwaltung 
in Gang zu bringen. Der Gauleiter und die 
wenigen . deutschen Führungskräfte, die ihm 
zur Verfügung standen, mußten sich buchstäb- 
lich durch die Kunst des Improvisierens und 
durch persönliche Initiätive und Verantwortung 
das notwendigste Rüstzeug für den Aufbau und 
die ersten Hilfsmaßnahmen' schaffen. Es ist 
unmöglich, auch nur andeutungsweise die Lei- 
stungen zu würdigen, die in diesen fünf Jahren 
auf allen Gebieten unseres Lebens unter 'Füh- 
rung unseres Gäuleiters erzielt wurden. Sie 
alle trugen dazu bei, dem Wartheland einen 
deutschen Charakter und. dus Fundament 
für eine wirtschaftlich und kulturell einziq- 
artige Entwicklung zu einem’ wahrhaften Mu- 
stergau zu geben. 

Entscheidend ist aber 'der Erfolg, den der 


Rückgrat seiner politischen Zielsetzung dar- 
stellt, errungen hat. Wenn unser Gau heute 
bereits wieder mehr als 1,2 Millioneh deutsche 
Menschen zählt, die in diesem Boden‘ feste 
Wurzeln geschlagen haben, wenn die aus allen 
Teilen Europas stammenden Volksgruppen sich 
im; Wartheland zu einer großdeulschen Ge- 
meinschaft‘ zZusammengeschlossen haben, die 
sich in: ihrer Haltung und Leistung bereits 
vorbildlich bewährt hat, wenn das polnische 
Volkstum in den Arbeitsrhythmus eingereiht 
und einer Beftiedung zugeführt wurde, so liegt 


t vom Himmel 


neue Meldungen. 
(HKrAufn.: Krlegsber, Kreuzer, Z.) 


Fin Panzer 


Wir bemerken am Rande 


„Made in USA." Es hat einmal eine Zeit gege: 


ben, da war \die Herkuniis- 
bezeichnung „Made in Germany" das rote Tuch für 
alle eingelleischten Engländer - Um die Konkurrenz 
der deutschen Ware aul den Wellinärkten austu- 
schalten, hal Großbritannien 1914 und 1990 den 
Krieg ‚ala der Weisheit letzten Schluß: anneschen. 
Und hat durdi diese Kriege 
sidi einen Konkurrenten groß- 
gezogen, der šich gui die 
Douer als viel uelährlidıer 
erweist, nis: es Deulkchland 
jemals werden konnte. Heute 
erkennt man auch in Eng- 
land, daß. durch die Leih- und 
Pachtlielerungen der USA: die 
Welt allmählich, dyran ġe- 
‚wöhnt wird, daB nihi Grob- 
britannlen, sondern Amerika 
den Welthandel ‚beherrscht. 
Diè cenallshe Ausluhr, so 
klagt „News Chranicle", ist 
seli Ausbruch des Krieges mengenmäßig um 70’v, H. 
und werimäßig um 50 v. H, zurückgegangen. In der 
gleichen Zeit hahe.sich die Ausluhr. der USA; weil 
über den Vorkriegnstand gehoben. Es sel ein ollenes 
Geheimnis, daß die Exporlindusirle der USA. Ihre 
Nachkriegsmodelle tix und fertig habe, während es 
der britischen Industrie verboten sel, derartige Pla- 
nungen zu machen, Wo bleibe, so klagt, Newà Chro- 
nicle", bei dieser Sachlage das Prinzip der Gleich- 
heil der Opler zwischen den Verbündeten? In den 
USA. wird man über diese nalve Frage lachen, Roo: 
sevolt Ist in den Krieg eingetrefen mil dem Ziel, 
dein Land in den Besitz der wirtschalllichen Machl- 
stellungen’ zu bringen, die das britische Empire un- 
ter dem Druck der Kriegslaqe nicht verteidigen 
konnte, Dieses Kriegsriel der USA. Ist — unab- 
hängia vom weiteren Krieusverlau — heute schon 
erreicht, und England int der Leidtragende. iz 


Zeichnung Roha 


FREE a ETAN T DE EEE EEE 


darin der stärkste Ausdruck der Menschen- 
führungskräft des Gaulelters, ein Ergebnis, das 
in diesem Umfang wohl niemand vor fünf 
Jähren voraussehen und erhoffen könnte, Bs 
ist die schönste: Bilanz des ersten Kapitels, 
das in der Geschichte des Warthegäues in den 
zurückliegenden , fünf Jahren geschrieben 
würde, 
Müßig wäre es, sich ausmalen zu wollen, 
weiche Auswirkungen eine fünfjährige Aufbau- 
“arbeit unter Arthur Greiser haben würde, die 
nicht im Zeichen des Krieges stände, Aber 
gerade die Ausrichtung auf den Krieg ‚und 
seine ständig steigenden Anforderungen hat 
der ersten Etappe unseres Weges den kämp- 
ferischen Impuls gegeben, ohne den diese fünf 
Jahre und ihre Erfolge undenkbar sind, Daß 
der Wärthegau seine landwirtschaftliche Pro- 
duktion trotz aller kriegsbedingten Hemmnisse 
in einem unerhörten Tempo ankurbeln mußte, 
um seinen Beitrag zur Ernährungsfreiheit des 
deutschen Volkes 2u leisten, daß die gewerb- 
liche Wirtschaft in ‚kürzester Zeit den An- 
schluß an die Kriegsproduktion des Reiches 
finden mußle, war ein Kriegserfordernis, dessen 
Erfüllung für den Gauleiter und uns alle ein 
Gebot der Dankbarkeit und Ehre war. Aber 
niemals hat neben diesen Aufgaben unserer 
Zeit das Fernziel des Gäuleiters an Leucht- 
kraft verloren, aus diesem Gau ein Siedlungs- 
land der Bauern 'und Soldaten u 
machen, in dem Generationen deutscher Men- 
‘schen aufwachsen werden. | 
Das Werk, das in diesen Jahren begonnen 
wurde, ist nun mitten hineingestellt in die 
schweiste Auseinandersetzung, die in der deut- 
schen Geschichte jemals verzeichnet wurde. 
Viele. deutsche Männer aus dem Wartheland 
~ haben ihre Treue.-zum Führer und ihre Liebe 
zur Heimat mit ihrem Blut besiegelt. In einer 
großen Kraftentfallung sichert unsere Bevöl- 
kerung das Land. zwischen Weichsel und 
Warthe vor dem Bolschewismus, Durch diesen 
Kamp! und diese Nolzeit kommt uns erst recht 
zum Bewußtsein, wofür wir gelebt und ge 
arbeitet haben, In diesem entscheidenden Ab- 
schnitt des Krieges wird nochmals der här- 
teste Maßstab an die innere Standhaftigkeit 
und den Wert unseres Volkes gelegt. Was wir 
in Jahren der Arbeit errungen und erworben 
haben, muß jetzt erkämpft und verteidigt wer- 
den. Dadurch wächst unsere große Volksge- 
meinschalt in ihrer Liebe zur Heimat und ihrer 
Pflichterfüllung gegenüber Führer und Volk 
immer mehr zusammen und darum bejahen 
wir diese Zeit. Sie gibt unserem Geschlecht 
die Härte; deren es bedarf, um die gewaltigen 
Aufgaben zu vollziehen, die unserem Volk qe- 
siellt sind und von denen der Warthegau eine 
der schönsten zu erfüllen hat 
Als Arthur Greiser als Chef der Zivilver- 
waltung vor fünf Jahren in Posen eintraf, kam 
er mit den Soldaten, die das Land befreiten. 
Er hat'sich in seiner Aufgabe immer als Soldat 
{ Der Roman einer Frau 
Holle Rohn Von Wolter Schoeler-Braudenburg 
% 48 
Da ward der Pfeifer ruhig, und leise undt 
hastig stellte er seine Fragen. Da ergab os 
sich denn, daß der Mischkämacher länget qe- 
ahnt, hat, wer hinter dem Pfeiler steckte, und 
daß er alles mit schlauer Berechnung einge- 
fädelt hatte, um unaufällig mit dem Landsmann 
beisammen sein zu können. Aus Bayern 
stammte er, war ein halbes Jahr vor Kriegs- 
susbruch mit Vater und Mutter nach Moskau 
übergesiedelt, weil sich dem Vater dort ein 
glänzendes Forlkommen geboten halte Der 
Traum von Reichtum und Glück war bald 
ausgeträumt, Man schleppte die Familie mit 
vielen anderen Deutschen durch die Gefange- 
nenlager, rið sie auseinander. Ein Zufall 
führte ie wieder zusammen, Jahre vergingen, 
das alte Rußland zerbrach, der Bolschawismus 
hub an, das gaquälte Lund zu „reiten“. Da ge- 
lang es dem damals Sechzahnjährigen, mit 
seinen Eltern zu der antüskenden weißen 
Armen zu fliehen, Als Verrat das Schicksal 
der russischen Freiheitskämpfer besiegelt hatte, 
war der junge Deutsche allein, von den El- 
tern in der Verwirrung der Flucht. abermals 
gelrennt, Die roten Spürhunde suchten Ihn 
vergebens; nach langer Wanderung hatte Ihn 
ein einsam wohnender Bauer deutschen Blutes 
in der Ukraine aufgenommen, Sieben Jahre 
fast lobte er hier in Verborgenhelt-und Frie- 
den, bis ein. Bauernaufstand in der Nachbar: 
schaft mit Maschinengewehren und Geschülzen 
„befriedet" worden war. 


ten Tiuppen, Mongolen zumeist, fand den 


nichts thn niedergeworfen, 


Eine Streife der ro», 


Voller Abwehrerfolg an der Front vor Warschau 


Berlin, 13, September. In der Mitte der 
Ostfront acheint ein gqroßangelegter Durch- 
bruchsplan der Bolschewiäten äabzuklingen. 
Ursprünglich ariffen die. Sowjels auf der qan- 
zen Breite zwischen der Weichsel und den 
Bobr-Sümpfen an. Der Schwerpunkt der 
Kämpfe lag tagelang in der Mitte dieses Ab- 
schnitts. am unteren Narew, Aber die Angrei- 
fer schelterien am Widerstand und Gegen- 
angriff unserer Truppen. Aber schon am Man- 
taq verlor der Angriff auf Warschau seine Ein- 
heitlichkeit. , Die- aus südöstlicher. Reichtung 
zwischen der Weichsei und.der von Minsk 
nach Warschau führenden Bahnstrecke vorge 
tragenen Angrilfe waren nicht mehr so, stark 
wie am Vortage, wäurend die Angriffe aus 
Nordosten zwischen Radeymin und Narew 
noch in. voller Stärke anhielten. Doch auch 
dieses Mal kämen die Sowjets wieder an kef- 
ner Stelle zu nennenswerien Erfolgen, Unsere 
Truppen konnten stattdessen an der qanzen 
Front vor Warschau ten vollen Abwehr 
erfolg erringen, An ihm waren auch ungarische 
Verbände beteiligt, die eine bolschewistische 
Einbrurheslelle beseillgten. Der Feind halte 
hohe blutige Verluste und verlor eine Anzahl 
Panzer und anderer Waffen. 

Zwischen Ostrolenka und Lomza, in dem 
gegen die Südgrenze Ostpreußen» gerichteten 
Angriffsraum, kamen die Bolschewisten eben- 
falls zu keinem nachhaltigen Erfolg, Sie wur- 
den trotz des massierten Aufgebols von Trup- 
pen und  Angriffswaffen  zurückgaschlagen: 
Während an den Flügeln dieses Abschnitts 
die Kämpfe nachließen, halten sie,in der 
Mitte, wo einzelne feindliche Panzer in un- 
sere Stellungen einbrechen konnten, mit 
äußerster Härte weiter an,‘ ohne an dem 
Scheitern dieses bolschiewistischen Durch- 
bruchsversuchs noch etwas ändern zu können. 

Welterer Schwerpunkt der Kämpfe blieb 
der Raum von Krosno und Sanok, wo die Bol- 
schewisten wieder mit starken Kräften an- 
griffen und unsere Gegenangriffe sie an meh- 
reren Stellen zurückwarfen, 


An der übrigen mittleren und nördlichen 
Ostfront kam. es nur zu örtlichen Kämpfen, 

Die Umgruppierungen im Südabschnitt der 
Osliront verlaufen planmäßig, An unseren im 
Aufbau begriffenen neuen Fronten 'scheilerten 
zahlreiche bolschewistisch-rumänische An 
griffe. Westlich Dolina hatten die Bolschewi- 
sten im Schutze dichten Nebels eine wichtige 
Höhe "besetzt. Ungarische Truppen riegelten 
den Stoß ab und englen den Einbruch ein, 
Ähnlich -erfolgreiche örtliche Kämpfe fanden 
auch an anderen Stellen in den Ost. und 
Waldkarpaten’ statt, 


Schluß d.s Reichstages in Tokio 


Tokio, 12. September. In Anwesenheit des 
tjesamien Kabinetts und der Mitglieder beider 
Häuser fand am Dienstagvormittag die Ab- 
schlußsitzung des 85. außerordentlichen Reichs- 
tages statt. Nach der Verlesung eines kaiser- 
lichen- Erlasses, in dem der Dank für die von 
den Volksvertretern geleistete Arbeit ausge- 
sprochen wird, betonto Ministerpräsident Koiso 
noch einmal die Entschlossenheit der Regie- 
rung, das dem Reichstag vorgelegte Programm 
der totalen Kriegführung und der engsten Zu- 
sammeönarbeit mit den verbündeten und be- 
freundeten Völkern, insbesondere mit Deutsch- 
land, bis zum letzten durchzuführen. Mit einer 
Audienz im kaiserlichen Palast fand die Ta- 
gung ihren Abschluß, ` 

Eine heldenmütige Schar von Verteidigern 
auf den Inseln Tinian und Guam setzt japani- 
schen Frontberichten aus dem mittleren Pa- 
zifik zufolge noch immer den seit dem 21. Juli 
andauernden Kampf gegen überlegene feind- 
liche Landetruppen fort, 


Wentschou von Japanern genommen 


Tokio, 12. September, Nach einem Bericht 
des Kaiserlichen Hauptquartiers vom Montag- 
nachmittag haben japanische ‚Trüppen die 
chinesische Hafenstadt Wentschou in der 
Tscheklang-Provinz, etwa 400 km südlich von 
Schanghai, besetzt. 


Gestern 133 Terrorflugzeuge abgeschossen! 


Führerhauptquartier, 12, September. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Westen scheiterten feindliche An- 
niffe bei Brügge, Gent und nördlich 
Antwerpen. Ein feindlicher Brückenkopf 
über den Albert-Kananl nordwestlich 
Hasselt wurde zerschlagen.. Schwacher 
Feind hält sich noch auf dem Nordufer. Nörd- 
lich Hasselt konnte der Gegner mit starken 
Inianterie- und -Panzerkräflen in Richtung 
Eindhoven vordringen. Gegenangriffe sind 
angesetzt, Besonders heftig waren die Kämpfe 
östlich und südöstlich Lüttich und im Raum 
von Metz, wo unsere Truppen den vordrin- 
genden Angrilisspitzen des Feindes erbitterten 
Widerstand leisteten. Südlich Nancy wurden 
bei einem erfolgreichen Angriff mehrere hun- 
dert Gefangene eingebracht; Starker feind- 
licher Druck von Süden gegen Vesoul hält an. 

In den beiden letzten Ta en wurden an 
der Westfront über 100 feindliche Panzer ab- 
geschossen. 

Die Besatzungen von Dünkirchen und 
Le Havre behaupteten sich gegen starke 
feindliche Angritie. Westlich Brest hält sich 
bei Le Conguel noch eine eigene Kräfte- 
gruppe Unter Führung des Oberstleutnanis 
Fürst in vorbildlicher Standhaftigkeit, Die 
Besatzung von Lorient verichtete bel er- 
folgreichen Auslällen feindliche Manitions- 
und Versorgungslager, 

In der seit zwei Wochen fortdanernden 
großen Abwehrschlacht an ‚der adriati- 
schen Küste haben unsere Truppen dem 
an Menschen und Material welt überlegenen 
Feind bei seinen vergeblichen Durchbruchs- 
versuchen immer wieder schwerste Verluste 
beigebracht, Unter dem Eindruck dieser großen 
Ausfälle führte der Gegner dort am vergan- 
genen Tage nurmehr schwächere Örtliche Vor- 
stöße, die abgewiesen wurden, 

Im rückwärtigen italienischen Frontgebiet 


gefühlt und in dieser selbstverständlichen sol- 
datischen Haltung stebt -er heute als der Be- 
Auftragte und Vertraute des Führers vor uns, 
Er Ist nicht der Mann, der jemals vor Wider- 
ständen kapitullert, Auf seinem Lebenswe 
ist ihm nichts geschenkt worden; seine national- 
sozialistische Entschlußkraft und sein starker 
politischer Wille sind in unzähligen Belastungs- 


einsamen Hof, plünderte ihn, erschlug den 
Bauern und fate. den jungen Deutschen, als er 
ahnungslös heimageıitten kam, Er sah nicht 
mehr, was: auf dem Hof vorgegangen war; 
man schleppte ihn mit, wie er ging und etand, 
stellte ihn mit vielen enderen der gepeinigten 
Bauern vors Gericht und verurleilte ihn wegen 
Sabotage. zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. 
Seine Richter hätten nicht erfahren, wer er in 
Wirklichkeit war, ’ 


Es hatte auch 


in den folgenden Jahren 
Aus der glück- 
lichen Zeit seiner Knabenjahre trug er, durch 
Sehnsucht und tausend heimliche Wünsche ver- 
klärt, die Erinnerung an Bilder der deutschen 
Heimat im Herzen: an die schneebedeckten 
Berge, die Wälder an den Hängen, die Täler 
und stürzenden Bäche, Und da er nun hier 
von der. Höhe ins Tal,hinabgeschaut halte, war 
von seinen Lippen das Wort gefallen: „Wie 
daheim", } 


Der Pfeifer hörte gespannt den Bericht des 
Mischkamachers; und .er hörte weiter, dañ der 
andere auch von ihm ylèes, ja fast alles wußte, 

Aber das wenige genünt wohl, daß man sich 
ein Bild Men kann, „Ja, und da habe ich 
‘mir zusammengereimt, wie das mit dir gewe- 
sen sein mag. In Merw bist du verurteil! 
worden?" 

Der Pfeifer nickte, „Es hat nichts qenutz! 
daß ich Done RER Verschleppung prote- 
stierle. Als sie mich fingen, etand ich nicht au! 
russischem Boden; gie Grenze muß reichlich 
oinean Kilometer entfernt gewesen sein, Wenn 
nicht mehr. Genau kann ich's nicht sagen. Ich 
war Irrsinnig vor Durst. Sie schossen auf mich 


wurden zahlreiche Bandenlager zerstört, über 
750 Banditen im Kampf niedergemacht und 
gegen 500 Gefangene eingebracht, 

Im Süden Siebenbürgens und in den 
Ostkarpaten wurden feindliche Angriiie 
durch sofortige Gegenstöße abgewiesen oder 
aufgefangen. . - 

Bel Sanok und Krosno hält der schwere 


Abwehrkampf an, Der angestrebte Durchbruch 
blieb dem Feind versagt, J 


Ostich Warschau und nordöstlich 
Ostrolenka leisteten unsere Divisionen 
geppnuber erneuten heiligen Angriiien der 

Ischewisten zähen Widerstand und vereitel- 
ten auch hier die sowjetischen Durchbruchs- 
absichten, Von der übrigen Ostfront. werden 
keine größeren Kampfhandlungen gemeldet. 

Durch die Tagesangriffie anglo-amerika- 
nischer Fliegerverbände gegen west- und 
mitteldeutsches Gebiet wurden besonders die 
Städte Hannover, Magdeburg und Eisenach 
beffoffen. In der Nacht war Darmstadt das 
Ziel eines britischen Terrorangrifis. Einzelne 
feindliche Flugzeuge warfen wieder Bomben 
auf Berlin. Im Verlaufe erbitterfer Luftkämpfe 
sowie durch Flakabwehr verlor der Feind nach 
bisher vorliegenden Meldungen 133 Flugzeuge, 
darunter 104 viermotorige Bomber, i 


Besonders bewährt 


In den schweren Kämpien bei Krosno hat 
sich das Grenadier-Regiment 309 unter Püh- 
rung von Major Sinram bei der Verteidigung 
eines wichtigen  Erkpfeilers hervorragend ge- 
schlagen, In der Schlacht am unteren Narew 
zeichneten sich die hessisch-thüringische 120, 
Inlanterie-Division unter Führung von Gene- 
a id von Larisch und die württembergi- 
sche 5. Jäger-Division unter Führung von Ge- 
neralleutnant Sixt durch Standfestigkeit und 
Angrifisschwung besonders aus, 


proben erhärtet, Unter seiner Führung treten 
wir in den neuen Abschnitt der Geschichte 
unseres Gaues mit dem Gplöhnis, daß uns jede 
Schwierigkeit nur härter und jede Not männ- 
licher machen wird und daß uns keina Macht 
der Welt davon abbringen kann, das Werk zu 


vollenden, das vor fünf Jahren begonnen wor- 
den ist, { 


und schleppten mich verwundet und bewußt- 
Jos mit sich. In Merw stellten sie mich schließ: 
lich vor æin Kriegsgericht. Wegen Spionage. 
Das Urteil fel, wie der Richter meinte, sehr 
gädig aus: nicht Todesstrafe, sondern lebens- 
lännliche Zwangsarbeit,“ 

In den dunklen Augen des Mischkamachers 
war ein gefährliches Glitzern. „Da werden 
wir ja wohl noch ein Wörtchen mitzureden 
haben", knurrte er, „Nur klug sein und kaltes 
Blut behalten, Keine Dummheit machen wie 
du in der letztan Nacht.“ : 

Der Pfeifer sah ihn fragend an. Der an- 
dere nickte: „Wundert es dich? Hab's schon 
sait ein paar Tagen beobachtet, wie unruhig 
du schläfst.. Geredet hast du vordem auch 
schon hin und wieder, Meist wàr os unver 
ständliches, Zeug. Gestern Nacht aber hab’ 
ich vieles verstanden. Immer von einer Frau 
hatst du desprochen. Auch ihren Namen hast 
du genannt.“ 

Als der Mischkamacher nun diesen Namen 
in die eiskalte Stille des russischen Berqwal- 
des hineinsprach, verqrub der Pfeifer sein Ge- 
sicht in beide Hände, . “ 


Lange saßen sie schweigend, Der Mischka- 
macher wußte wohl: des anderen Schmerz 
war noch jung, war noch längst nicht tot 
Und, der Name hatte nun alles Jebendig qe- 
macht, Er ‚legte dem Landsmann die Hand 
schwer auf die Schulter. i 

„Rein dich zusammen, Pfeifer, Jetzt sind 
wir ja zwei, Ich hab lange warten müssen 
darauf, Nun wissen wir doch was wir wollen.” 

Der Pfeifer ließ die Hände vom Gesicht 
sinken, „Fliehen“, sagte er heiser. 


Bolschewistische Hinterlist 
Berlin, 12, September, Wie wir von militä- 
rischer Seite erfahren, haben die Sowjets an 
der Front in Mittelfinnland an einigen Stellen 
z. B. bei, Alakurtti, und bei Korja, die Deut- 
Schen angegriffen “und versucht, In die dort 
im Gang befindlichen Abselzbewegungen hin- 
einzustoßen. ‚Die Angriffe wurden aus der 
Luft unterstützt, "Unsere Truppen wurden ge- 
zwuhgen, zum Schulz Ihrer Bewegungen wie- 
der Front zu nehmen und sich dieser Angriffe 

zuierwehren. à 


+ 

Diese Angriffe der Sowjets zielen ganz ofen= 
sichtlich darauf ab, die deutschen Truppen an 
einer Arietgemäßen Durchführung ‚ihrer Abtei 
bewegungen aus Finnland zu hindern. Bekaunt- 
lich haben die Sowjets von der finnischen Regie- 
rung als Vorbedingung zum Abschluß eines Wat- 
tenstilistandsvertrages die MNüumung Finnlands 
durch die deutschen Truppen bis zum 15. Septem- 
ber gefordert, 
die, deutschen Bewegungen lêt es den Bowjets 
ohne Zweifel darum zu tun, den von vornherein 
beabsichtigten Vorwand zu schaffen, um den Fin- 
nen die Nichteinhaltung der genannten Vorbedin- 
ung vorwerfen zy können; Bie hatten von An» 
ung an dio Absicht, ganz Finntanr milltärineh zu 
bosetzen und os zu 
durch die Einführung einer Vorbedingsung, rleren 
Erfüllung sie selbst durch milltärische Operatio- 
nen durchkreuzen, deieh das Kinmmia 
betrügen und die Weltöffentlichkeit 


ihre 
wahren Absichten gegenüber Finnland 


über 


Rote „Fremdenlegion‘ in Rom 

L. Malland, 13. September, (LZ.-Drahtber,) 
Die Bolschewisien eröffneten in Rom in der Vin 
Sudaria eine Art Werbebüro und Meldestelle 
für Italiener, die bereit sind, in die „Fremden- 
legion“ einzutreten, Diese „Fremdenlegion“ Ist 
eine rein kommunistische Schöpfung und kann 
mit der spanischen roten Miliz verglichen wer- 
den, Jedem Italiener, der sich verpflichtet, ver- 
spricht man gute Bezahlung, nahrhafte Ver- 
flegung und einen militärischen Einsatz nur 

ür den Fall eines „ideologischen Kampfes", 
Der Zustrom isi nicht gering, Den Agenten 
Stalins isf es somit gelungen, einen militärisch 
organisierten Milizverband aufzustellen, der 
sich bei der römischen ‚Bevölkerung einer 


größeren Beliebtheit erfreut als die’ Neger und 
Briten und Ameri- 


Märokkanertruppen der 
kaner. 


Neues de Gaulle-Kabinett 
Lin. Madrid, 13, September (LZ,-Drahtber.). 


Der französische General de Gaulle hat nach I 
hier vorliegenden Meldungen wieder einmal f 


ein neues Kabinett gebildet. Die neue.Minister- 
liste, die sich im wesentlichen aus Links- 
radikalen und Kommunisten zusammensetzt, 
dürfte abermals eine vorläufige Lösung dar- 


stellen. De Gaulle setzte an die Spitze seines ] 


neuen Kabinelts den Namen eines Mannes, 
der jahrelang von seinem Versteck in Paris 
aus eine qroße und möglicherweise führende 
Rolle gespielt hat; es handelt sich um Georges 
Bidault, den früheren Direktor des katholischen 
Blattes „L’Aube”, der an Stelle Massiglis, eines 
Beamten aus dem Stabe des Quai d'Orsay, 
das Außenministerium im neuen Kabinett über- 
nimmt. Bidault ist bekannt als ein langjähriger 
Verfechter einer französisch-sowjetischen An- 


näherung, 
Rumänien erklärt Krieg an Ungarn 
Budapest, 12, September. Amtlich wird hier 

bekanntgegeben, daß die rumänische Regie- 

rung Ungarn den Krieg erklärt hal, Dieser 


` Schritt, der im Einvernehmen mit Moskau er- 


folgt, schafft keine neuen Tatsachen, sondern 
stellt eine rumänische Demonstration dar, Von 
der Stunde an, in der Rumänien von Deutsch- 
land abfiel, wurde es auch zum Gegner Ungarns. 


Gemeinsam kämpfen deutsche und ungarische | 


Truppen im siebenbürgischen Raum an der Ver- 
teidigung Südosteuropas gegen den Bolschew s- 
mus und seinen-neuen Anhänger, das „könin- 


liche” Rumählen. 


l Neues Eichenlaub wer 

Führerhauptquarlier, 12, September. Der 
Führer verlieh das Eichenlaub an-Generallaut- 
nant Hellmuth Pfeiffer, Kommandeur der 65. 
Infanterie-Division, als 57. Soldaten und. an 


Oberst d R. Rudolf. Flinzer, Kommandeur eines 


rheinisch-weslfälischen Grenadierregimenis, 
als 58. Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


Ein Sonderkorrespondent von „Moruon-Tidnin- 
gen” berichlet vonder linniudıen Grenze, daß immer 


mehr Flüchtlinge aus Nordiinnland mit Ihrer bewag« | 


chen Habe über die schwedische Grenze kommen. 
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Mit den jetzigen Angriffen gegen 


Blschnwisieren und wollten 
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Der andere nickte, „Ja, fliehen, 
aber; warten, Abwarten! Es ist schwer, 
hab’ ja schon alles überlegt, 


"Fast unmöglich ist es. Wir müssen sehen, 
bei guter Gelegenheit zur Grenze zu kommen. 
Das klingt so einfach, nicht? Und.es ist doch 
unvorstellbar schwer, Dann die Grenze das 
ist der Amudarja, Der fließt am Fuße des 
Pamir- tief durch die Schluchten. Wir aber 
müssen erst hinauf zum Pamir Das heißt: 
duren Wochen, Monate wandern, Das heißt 
frieren, hungern,. Das heift; jeden Taq dem 
Tode -abstehlen, abzwingen. 
‚freut, ale ich sah, ‘daß dir die Bergkrankheit 
nichts anhat. Aber immerhin: besser wär es, 


Ich 


wir kämen auf vernünftige Weise dichter an | 


die Grenze heran. Wenn ich nur wilßte, ob 
es dort herum Gefangenenlager gibt.“ 

Der Pfeifer zerdrückte ein Stück Eis in def 
Faust, „Die Grenze — der Amudarja — das 
Jat doch dort, wo man vorn den A 
Bergen aus über einen Streifen alghanisch n 
Landes hinweg nach Indien hineinseben kann?" 

Der Mischkamacher nickte, i. 

„Ja, du hast die Karte gut im Kopf. Def” 
nordöstlichste Ausläufer Afghanistans Ist wit 
ein Schnabel, der sich zwischen Rußland und 
Indien zwängt, Aber ich weiß noch nicht, wie | 
wir bis dorthin kommen werden, Wir brau- 
chen Waffen, Munition. feste Schuhe, 'wärmer® 
Kleidung. Wir müßten. ein Zelt haben, zwai 


f 
\ 


Chaschgaue vielleicht, die kräftige Reittier@ 
und Bergsteiger sind, Auch Milch hätten wif 
dann. Aber zu allem wäre Geld nötig.“ 


(Fortsetzung folgt) 
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Tag in Lihmannstadt 


„Auszeichnung. Der Gefreite Hermann Zoller 
(Fridericusstraße 68) wurde mit dem Eisernen 
Kreuz 2, Klasse ausgezeichnet. 


Verbot höherer Erziehungsbeihilfen und 
Taschengelder, Nach $ 5 der Anordnung zur 
Vereinheitlichung der Erziehungsbeihilfen und 
sonstigen Leistungen an Lehrlinge und Anlern- 
linge in der Privatwirtschaft vom 25. Rebruar 
1943 (RABI. I S. 164) ist sowohl das Anbieten 
und die Zahlung als auch das: Fordern und die 
Annahme höherer Erziehungsbeihilfen als der 
in $. 2 der erwähnten Anordnung festgelegten, 
verboten, Der Generalbevollmächtigte für den 
Arbeitseinsatz hat zu der Frage, ob dieses 
Verbot auch auf das Taschengeld Anwendung 
findat, entschieden, daß dieses ein Teil der 
Erziehungsbeihilfe ist. Daraus folgt, daB auch 
die Gewährung eines höheren Taschengeldes 
verboten ist, 


Festnahme wegen Hehlerei, Festgenommen 
wurden wegen fortgesetzter Hehlerei die Po- 
len Josef Bombola und Weronika Bocian von 
hier, die von dem festgenommenen. Fuhrmann 
Turski wiederholt Diebesqut, das aus Gepäck- 
beraubung stammte, ankauften und dann zu 
Wucherpreisen weiter abseizten, Bei ihnen 
wurde noch Line große Menge Diebesqut 
sichergestellt, 


Einbruch in eine Gastwirtschaft, Nachts 
wurden aus einer Gastwirtschaft am Edel- 
metallweq‘ 200 RM Bargeld, ein größerer Po: 
sten Zigarren und Zigaretten sowie Bettwäsche 
entwendet. Gesamtschäden: rund 800 RM. Die 
Täter sind durch ein versehentlich oflenqe- 
Inssenes Erdgeschoßfenster eingestiegen, 


Der Luftschutz rät... 


Durch Massenabwurf von Stabbrandbomben 


sowie durch das Umberschleudern der Brand- 
masse aus Phosphorbrandbomben entstehen 
häufig zahlreiche Brandherde in einem Haus 
zugleich, »Die Brandbekämpfung muß daher 
ebenfalls an mehreren Stellen zugleich aufge- 
nommen werden, Dabei ist streng darauf zu 
achten, daß nicht einzelne. Selbstschutzkräfte 
allein gelassen werden. Die Verbindung zu 
ihnen muß auf jeden Fall erhalten bleiben, 
ebenso wie dafür zu sorgen ist, daß die Ret- 
tungswege Nicht durch‘ Feuer abgeschnitten 
worden, 
Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm:  7.30—7,45 175. Geburtstag Alexan- 
der von Humbaldts. 8.50—0.00 Der Frauenspiegel,. 11,30 
bis 12,00 Die bunte Weit. 12.36—12.45 Der Bericht zur 
Lage, 18.30—16.00 AE von Beethoven, Schu- 
mann, Reger u.a. 18.30—19,00 Der Zeitspiegel. 19.15 
bis 10,30 Froniberichte, 20.15—21.00 Serenaden, Roman. 
zen, Balladen. Solisten der Sendung: Georg Kulenkampft, 
Heinrich Schlusnus, 21.00—22.00 Die bunte Stunde unter 
dem Motto „Sind Träume Schäume?", unterhaltsame Mc- 
iodienfolge mit zahlreichen Solisten und Kapellen. — 
Deutschlandsender: 17.,15—18.30 Haydn-Sintonle, Klavier- 
konzert Es-dur von Weber, Salzburger Hol- und Barock- 
musik von W. Jerger u.a. 20,15—21.00 ‚Meisterwerke 
deutscher Kammermusik": Sonaten fir Streichinsttumente 
von Beethoven, Ausführende: Rudolf Metzmacher, Hans 
Riebensahm, Wolfgang Schneiderhan und Friedrich Wührer. 
21.00 22,00 Abendkonzert mit Werken von Ludwig Spohr 
und Robert Fuchs, Dirigenten: Robert Heger und Rudolf 


Nilius, Sollst_Rudolt Schulz, 


Unfere Straßenbahn transportiert 


"Anzahl 


Freiwillige Helferinnen des DRK. werden ausgebildet 


Die Aufgaben, die dem Deutschen Roten 
Kreuz durch die Betreuuna und Pflege der ver- 
wundeten Soldaten zu lösen bleiben, sind qe- 
waltig, In den Lazaretten des Reichgebiets, in 
denen deutsche Soldaten ihrer Genesung ent- 
gqegensehen und in denen sie sich zu neuem 
Einsatz votbereiten, ste- 
hen eina große Anzahl 
von DRK.-Schwestern ne- 
ben den vielen freiwilli- 1 
gen und ohrenamtlichen 
Helfern im Einsatz, Da- 
neben stellen sie sich 
heute in Dienst- und 
Verpflegungsstellen, auf 
Bahnhöfen und bei son- 
stigen Anlässen zu frei- 
williger Hilfeleistung zur 


Verfügung, 

Da die Zahl der be- 
ruflich tätigen DRK.» 
Schwestern bei weitem 


nicht ‚ausreichen würde, 
werden auf Grund 
freiwilliger Meldungen 
Schwesternhelferinnen 
geschult und neben ihrem 
Beruf zum Einsatz in 
den Lazaretten herange- 
zogen, Ohne Pause fin- 
den deshalb in den Schu: | 
lungsräumen der Litz- 
mannstädter Kreisslelle 
Ausbildungekurse statt, 
in denen die eich 
meldenden freiwilligen 
Hilfskräfte geschult und so auf ihre Aufgabe 
vorbereitet werden, ehe der praktische Ein- 
satz in den Lazaretten, auf den Verpflequngs- 
stellen der Litzmannstädter Bahnhöfe, bei Rei- 
henuntersuchungen der Bevölkerung usw, folgt. 
Auch in diesen Tagen wird wieder eine 
funger Mädchen geschult, die sich 
zum Einsatz meldeten. Wer eine solche Un- 
terrichtsstunde miterlebt, der sieht in dem 
Lerneifer der angehenden Helierinnen ein 
s.hönes Zeichen von Einsatzwillen und -Be- 
reitschaft, Die Mädchen kommen aus Betrie- 
ben, von Behörden und aus freien Berufen 
und lernen in dem 25 Doppelstunden umfas- 
senden und in den Abendstunden, also in ihrer 
Freiheit stattfindenden Kursus die Grundlagen 
ihrer späteren Tätigkeit kennen, Jeweils ein 
DRK.-Arzt leitet je eineh Kursus und vermit- 
telt allen das Wissen, das zur Ausübung des 
späteren Dienstes notwendig ist. Die Kennt- 
nisse der erslen Hilfeleistung, der Anatomie, 
der Krankenpflege, des Anlegens der Ver- 
bände, aber auch der Geschichte des Deutschen 
Roten Kreuzes und der Ganfer Konvention 
stehen auf dem Lehrplan. Die Theorie ver- 
bindet sich mit der Praxis — ale Rüstzeug für 
den kommenden Einsatz der Hellerinnen. 
Nach Beendigung des Kursus wird in Anwe- 
senheit mehrerer DRK.-Arzte und untei Vor- 
sitz des Oberfeldführers die Abschlußprüfung 
abgelegt. Hier entscheidet sich dann, ob die 
Helferinnen über die notwendige Begabung 


In Litzmannstadt wurde der erste Zug ‚der Straßenbahn, der nusschlleßlich der Beförderung von Ver» 


wundeten dient; seingesetzt. Der An 


Ngerwagen des Zuges, der mit dem Zeichen des Roten Kreu- 


zos versehen ist, kann acht Verwundete aufnehmen, Dieser Straßenbahnzug wird bei der Ankunft 
von Bazarettzügen eingesetzt und befördert die Verwundeten zu den in Frage kommenden Laza- 


retten, 


Es war in den Rämpten, die dem 'Annaberg- 
sturme unmittelbar vorangingen. Irgendwo im 
Gelände slrichen die Aufständischen umher, 
man hörte Ihr lautes Geschrei des Nachts, 
wenn: sie beseflen in den Kneipen der erbeu- 
tetan Dörfer qrölten, Am Tage waren sie wie- 
der verschwunden, aufgeschluckt von den dich- 
ten Wäldern, zeit 

„Hören Sie mal, "Obernitz", sagte der 
Hauptmann, „so geht das nieht weiter. Neh- 
men Sie sich drei Mann und gehen Sie los. 


‘Ich muß wissen, wo die Kerle stecken. Sie 


verstehen ja Polnisch. Erkunden Sie, aber der 
Teufel soll Sie holen, wenn man die Patrouille 
entdeckt, Es wird nicht geschossen. Haben Sie 
verstanden?“ 

Obernitz bejahte, 

„Dann machen Sie's qut. Und wie gesagt, 
unter keinen Umständen erwischen lassen! 
Nicht reden! Nicht schiefen!" 

„Zu Befehl!“ 4 

Obernitz tauchte in den Wäldern unter. Hin- 
ter sich drei Mann. Drei Studenten- aus Mün- 
chen. Achtzehnjährig, schmale, ausgehun- 
gerte Gesichter, verbrannt von dem kurzen, 
ohne Auftraq geführten Feldzug. 

Als sie zwei Stunden durch das Gehölz qe- 
krochen waren, Jaullos, jedem dürren Ast aus 
dem Wege gehend, hörten sie schießen, 

Es war, als ginge eine zahlreiche Jäger- 
schaft auf Pirsch. Öbernitz hielt seine Leute 
an, Das Schießen kam näher. Die Deutschen 
krochen ins Unterholz, die Zweige deckten sia 


Ewige Haltung / Damals am Annaberg / vonWilfried Bade 


(Aufn.: Beti) 


Erzählun 


völlig. Hasen sprangen vorüber, Ein Fuchs 
‚schnürle weg. Dann sähen sie plötzlich ein paar 
Aufständische vor sich, Die viereckigen 
Mützen leuchteten, 

„Dal“ rief einer und riß die Knarre an die 
Schulter, „ein Fuchs." Es kmallta, der Schuß 
fuhr ins Gebüsch, langsam sank OÖbernitz ein 
wenig zur Seite, lautlos, 

Keiner der tirei rührte sich, der Fuchs ver- 
schwänd in einer Mulde. Obeınitz bewente 
tanz leise die Hand. Liegenbleiben, hieß das 
um Gottes willen, still liegenbleiben, 

Die Aufständischen Tuchten. Sie standen 
zu sechst keine dreißig Meter entfernt und 
unterhielten sich über die Jagd, Sie hatten 
offenbar noch nicht viel geschossen; sie herat- 
schlagten, ob man wohl einen Hirsch aufstö- 
bern könnte. Ohne Zweifel waren "sie zum 
ersten Male ‘hinter einem "Tier mit der 
Büchse her. 

Nichts regte sich In dem Gebüsch. Obemitz 
lag unbewealich da, die Augen weit offen, 
starr in die Augen des einen Studenten sehend. 
So, als binde er sich dort fest, damit er die 
Kraft hätte, lautlos zu ‚verbluten, . Mit jedem 
Schlag des Herzens stieß das Blut aus der 
Wunde, hervor, hellrot, dunkelte rasch und 
sammelte sich zu einem braunen Sumpf. 

Obernitz fühlte, genau, wie das Leben weg: 
strömte, sich mit dem Waldboden vermischte, 
dem Moos, dem Gras, Er hielt die Augen des 
Studentin unausweichlich fest, keiner von den 
beiden wußte, wie lange sie sich so schon an- 


Auch das Anlegen der Verbände will gelernt sein 


und die nötigen Fähigkeiten verfügen, um als 
IRK,-Helferinnen im Einsatz das zu leisten, 


was von Ihnen verlangt wird. Bei bestandener 
Prüfung kommt eine diesbezügliche Bestheini- 
gung zu den Akten. Au’ Grund dieser werden 
sie herangezogen und werden eingesetzt. In 


(Aufn.: Beti) 


ihrem dann folgenden Einsatz in Lazaretten 
und Krankenhäusern erfahren sle ihre prakti- 
sche Ausbildung. Nach einem halben Jahr 
Einsatz und einwandfreler Führung werden sie 
erst DRK.-Helferinnen und gehören nun einem 
Bereitschaftsdienst an. Zweimal im Monat er- 
folgt dann noch eine umfassende Schulung, 
um d’e Kenntnisse auf allen Gebleten der Kran- 
kenpflege zu mehren, 

Für die DRK.-Helferinnen, die besondere 
Begabung für ihre- Täligkeit entwickeln, be- 
steht außerdem die Möglichkeit" des Aufstie- 
ges zu DRK,-Schwestern, einer Tätigkeit, die 
sie dann haupiamtlich ausüben, Bis dahin ist 
noch ein weiter Weg, àber die Fülle der jun- 
gen- Mädchen, die mit Lust und\Liebe bei der 
Sache sind, sorgt dafür, daß immer die not- 
wendicge Zahl auch an beruflichen Schwestern 
neban den freiwilligen H.Iferinuen eingesetzt 
werden kann. 

Im allgemeinen betrachtet, ist das Bild von 
den freiwilligen Meldungen ein Beweis da- 
für, daß die deutsche Frau sich neben ihrer 
sie voll beanspruchenden Tagesarbeit gern 
noch in den Abend- und sogar Nachtatunden 
sowie in den Sonntarvormittagen in den Dienst 
einer Sache stellt, die heute zu den wichtig- 
sten gehört: den deutschen Soldaten nach Ihrer 
Verwundung die Genesung zu gewährleisten, 
Alle diese Frauen beweisen, daß sie das Opfer 
des deutschen Soldaten zu würdigen wissen, 

W. D 


Verdunkelung von 20.10 bis 3,55 Uhr. 
— 


Büroeinbruch, Nachts wurden aus dem Büro 
einer Firma in der Adolf-Hillem®traße eine 
Taschenuhr und eif größerer Geldbetrag ent- 
wendet. 


Wirtschaft tler f. Z. 


—— re sadas 


Ausgangspunkt des Im November 1942 verkün- 
deten bäuerlichen Berufsorziehungswerkes ist die 
Gewinnung der Erzieherpersönlichkelten für das 
Erziehungsbild des bäuerlichen Berufes, Alle 
Schwierigkeiten entbinden die Vertreter des bhu- 
erlichen Berufes nicht davon, als die vsrufenrten 
Erzieher des bäuerlichen Nachwuchses Lebrlinge 
in möglicnst großer Zahl auszubilden, Es gibt 
heute noch bel weitem nicht genug Lehixtellen, 
um, die erforderlichen Nachwuchszahlen aufzuneh- 
men. Die Zahl der Lehrstellen für die Landwirt- 
schäftsichre betrug Ende 1043 im Reich 2006, ins- 
gesamt waren an diesem Stichtag rund 0000 minn» 
liche und 500 weibliche Landwirtschaftsiehrlinge 
vorhanden, Neu’ eingetreten sind im Jahre 189% 
rund 6600 männliche und 550 weibliche Landwirt- 
schaftsichrlinge Besonders mangeln Lehrstellen 
für, Mädchen, Die Zahl der Lehrstellen für die 
ländliche Hauswirtschaftsichre betrug Ende 1043 
im Reich 14600; insgesamt waren an diesem Stich- 
tag 13000 Haunwirtschaftsiehrlinge vorhanden, Neu 
eingelreten sind im Jahre 1943 9600 Hauswirt- 
schaftschaftsiehrlinge. Da von Jahr ru Jahr er- 
hebliche Steigerungen der Lehrlingszahl eintre- 
ten, ist der Mangel an Lehrstellen klar ersichtlich. 
Wenn ein junger Mann auf dem Lande keine 
Frau mehr findet, die Bäuerin oder auch Land- 
arbeiterfrau werden will, so ist er gezwungen ab- 


sahen. Die Aufständischen redeten noch immer, 
Sie kamen nicht näher, sie entfernten sich 
auch nicht. Es war grauenhaft, Obernitz ver- 
stand jedes Wort. . 


Wenn ich nur beim Sterben nicht stöhne, 
dachte er, Unter keinen Umständen erwischen 
lassen, hat der Hauptmann gesagt, unter kei- 
nen Umständen! 


Das Blut strömte und sprang; langsamer 
jetzt, aber noch immer in regelmäßigen Stößen. 

Die drei um Obernitz wagten nicht zu 
almen. sie lagen, als wären sie im Starrkrampf. 
Obernitz wurde fahl, er preßte jetzt die 
Zähne fest aufeinander, die Muskeln an Hals 
und Wange traten hatt hervor, offensichtlich 
litt er Schmerzen. Das Sterben war ibm 
schwer, 


Aber noch immer hielt er mit seinen 
Augen die anderen stumm. Dann hörte man 
Zweige knacken, ein Gelächler, sich entfer- 
nende Stimmen. Die Aufständischen zogen 
ab, Langsam legte Obemitz sich zurück, vor- 
sichtiq, sehr vorsichtig. Seine Augen winkten: 
er machte keinen Versuch, die Wunde zu ver- 
stopfen. Der eine der Studenten qlitt heran. 
Obernitz begann rasch und völlig lautlos zu 
Nüstern: „Sie haben gesagt, daß sie ins Dorf 
zurückgehen und morgen den Wald besetzen 
wollen, sie haben drei verschiedene Abzeichen 
gehabt, es sind mindestens drei AhteNungen 
im Dorf, Sie naben deutsche Gewehre und 
sind aus dem Industrierevier. Sie kennen die 
Gegend nicht. Der Führer heißt Laszcickt. 
Kannst du das behalten?" 

Der andere nickte stumm. 


Aus unserem Wesetholuungd 


Gauhauptstadt 


Ba. Vermittlerrolle ausgespielt, Auf gewis- 
senlose Welse beutete die Sorgen und Nöte 
seiner Mitmenschen der Pole Czeslaus Lejma- 
nòwicz aus, der kürzlich vor den Schranken 
des Sondergerichts in Posen stand, Der Ange- 
klagte, der sich stets als. Deutscher ausqab, 
trat an seine Opfer gewöhnlich mit dem Vor- 
schlage heran, Angelegenheiten mit Behör- 
den zu regeln, da er bei den betreffenden Be- 
hörden Bekannte” habe, Natürlich brauche 
er „Schmiergelder“, um seinen Wünschen den 
nötigen Nachdruck zu verleihen, Die zum Teil 
erheblichen Beträge oder Werte verbrauchte 
er für eigene Zwecke, ohne das Geringste im 
Interesse seiner Opfer zu tun. Insgesamt 11 
Fälle dieser Art konnten dem Angeklagten 
nachgewiesen werden, Das Sondergericht ver- 
urteilte. diesen üblen Betrüger zu B Jahren 
Straflager, 


Buchenltz (Kreis Kempen) 

Der Kindergarten ladet alle ein. In diesem 
Sommer wurde auch in Buchenitz der Wunsch 
vieler Mütter nach einem Kindergarten erfüllt. 
In einem Haus neben der Post wurden geelgq- 
nete Räume für einen Erntekindergarten gefun- 
den und schlicht, aber zweckentsprechend ein- 
gerichtet, 30 Kinder besuchen heute diase 
NSV.-Einrichtung und sind bageistert von ihrer 
„Tante” und der freundlichen Helferin. Zur Zeit 
sind alle eilrig beim Proben, denn am Sonntag, 
dem 17. September, sind alle Eitern zu einem 
Kinderfest. des Erntekindergartens eingeladen, 
Die Kleinen wollen zeigen, was sie in den ver- 
gangenen Wochen alles gelernt haben, 


Kalisch 

Kinder als Brandstifter, In einem Schup- 
pen dos Z-Hofverwallers Wojlisiak in Szkurlaty 
(Kr. Kalisch), entstand ein Brand, der auf einen 
Stall und eine Scheune überariff; Der Schaden 
betränt 5- bie’ 6000 RM, Der Brand ist durch 
die’ sechs- und dreijährigen Jungen der Po- 
lin.Goral verursacht worden, die in dem 
Schuppen des Brandbetroffenen mit Streich- 
hölzern gespielt haben. 


£. Z.-Sport vom Tage 


SG, Brunnstadi — SC, Lentschütz 1:0 (0:0) 

Das Spiel begann sehr flott, Die Gäste aus 
Brunnstadt drängten die Einheimischen in ihre 
Hälfte, Zeitwoillg gelangen den Lentschlitzern 
einige Durchbrüche, die das Tor der Gäste In Get- 
fahr brachten, Die Torwlchter beider Mannschaf- 
ten retteten durch ihren Schneid manche getähr- 
liche Situation. Besonders schwer hatte es der 
Torwart der Einheimischen bei der großen Schuß- 
freudigkelt der Gäste, Die linken Flügel beider 
Mannschaften waren mit Ihren Durchbrüchen sehr 
gefährlich, jedoch scheiterten alle Angriffe an der 
aufmerksamen Hintermannschaft. Daß das Ergeb- 
nis nur bei 116 für die Gäste blieb, verdankt Lent- 
schütz ihrem ausgezeichneten Torwart, — Die SG. 
Arunnstadt ist am kommenden Sonntag Gast der 
5G, Union Litzmannstadt. 


Handball 


Der Deutsche Handballmelster SGOP. Berlin 
gewann bei den Rundenspielen des Bereichs Ber- 
lin-Mark Brandenburg gegen diesunvollständie an- 
tretende BSG., Siemens die Punkte ohne Kampf. 
Im Freundsohanftsspiel waren die Ordnungshüter 
mit 27:6. Toren erfolgreich, Die BG. Berlin siegte 
über Hohenschönhausen nur knapp mit 7:6 (49 
Toren, — Im Münchener Handballturnier ging die 
Post-5G,. als Sieger hervor, Die Pioniere wurden 
mit 151 und die Flak mit 18:4 geschlagen. Den 
zweiten Platz holte die Flak mit 10:6 über die 
Pionlere heraus. 


Aufgaben der bäuerlichen Bernfserziehung 


zuwandern, auch. wenn er selbst dem bäuerlichen 
Beruf treu bleiben will, Noch fehlen das Bauern- 
mädel und das Landarbeiterkind, die sich frel- 
willig der bäuerlichen Berufserziehung unter- 
ziehen, um Bäuerin und Neubäuerin zu werden! 
Um die Letirherren und Lehrfrauen für die Er- 
zlehung des Nachwuchses im. bäuerlichen Beruf 
und zur bäuerlichen Haltung zu befähigen, wird 
eine intensive Schulungs- und Aüfklärungsarbeit 
betrieben. Das hlüuerliche Berufserziehungswerk 
hat die Verbindung und Zusammenarbeit mit allen 
den Stellen, Erziehern und Beratern aufgenom- 
men, die Irgendwie am Elternhaus und an der 
Landjugend arbeiten, Für die beruflichen Schu- 
ien einschließlich der Hochschule muß die For- 
derung erhoben werden, sle ihres Fachcharakters 
zu entkleiden und im Lehrstoff wie auch in der 
Lehrerausbildung die totalen Aufgaben des bäuer- 
lichen Berufes zu berücksichtigen. Aufgabe der 
Bauernschulen wird es sein, den Nachwuchs für 
die ehrenamtlichen Führungsaufgaben auszulesen 
und politisch auszurichten. Die Kreiswebschulen 
des Relchsnährstandes sollen zur breiten Grund- 
lage für die kulturelle Erneuerung: des Dorfes 
werden, Die Größe der Gesamtaufgabe lohnt jeden 
Einsatz, und es bedarf der besten Kräfte und der 
großzügigsten Mittel, um dieses Werk zum Wohle 
des Reiches zu vollenden. 


„Könnt ihr Polnisch verstehen? Nicht wahr, 
nein?" 

„Nein“, flüsterte der Student. 

„Daun wär es qut“, Nüsterte Obernitz. 

Und nach einer Welle: „Laufi und meldet 
dem Hauptmann.“ 

Als die anderen sich nicht rührten: „Lauft 
doch schon... und lei...se lei. ose" 

Der Körper wurde schlaff, er schmiegte 
sich noch tiefer an den Waldboden. Ohne einen 
Laut starb der Fähnrich Hans von Obernitg. 

Weinend kamen die drei beim Hauptmann 
an. Sie erzählten, stockend und oft sich unter- 
brechend, von dem Tode, dem stummen Tod 
im Wald, ` 

Noch in der Nacht stürmten die Freiwilll- 
gen das Dorf, Dreihundert Auftständische 
flohen. Hundert blieben stumm zwischen den 
Häusern, 

Stumm, wie der deutsche Fähnrich tief im 
Wald. —ıl- 


Kultur in unserer Zelt 


Schrlitium 

Reichskultursenator Gerhard Schumann . läßt 
im Deutschen Volksvorlag München einen starken 
Band „Lyrik der Lebenden’ erscheinen, 69 Dich- 
ter unserer Tage sind in dieser Auswahl vereinigt, 
Theater 

Hermann Rautter arbeitet an einer neuen Opar, 


die er nach Eichendarffs Novelle „Aus dem Leben 
eines Taugenichts" gestaltet, 


Neye Bücher 

Bnuornerbe, Erzählungen und Schliderelen von Alfred 
Husgenberger, AÄhrenlese-Verlag In Berlin, Preis 
1 RM. Fünf Arbeiten des deutsch-schwolzerischen Dichters 
umtal das schmale, mit Zeichnungen gesöhmiüikte Bänd- 
dien, Dichtungen, die die Welt des Bauern zur Darstellung 
bringen — schlicht, kraltvoll und wahr, Adolf Kargel 


ee 
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PK., im Osten 
‚ Vor einigen Tagen WIE 
feierte die Staffel ihren s% 7 N ea 
5000, Feindflug. Während 2 $ 
des letzten Tausends, Po. m; 
das in den Flugbüchern 
verzeichnet wurde, batte 
sich ‚ vieles geändert. 
Damals, zum 4000, star- 
teten sie von einem 
Feldilugplatz, der schier 
unendlich weit von der 
Heimat entfernt lag. Es 
ist wahr, damals legte 
sich in Minuten der Be- 
sinnung oft ‚das Unge- 
heuerliche des östlichen 
Raumes ' drückend auf 
ihre Seelen, aber sie 


zuschütteln mit er Un- 
bekümmertheit der jun- 
gen. Flieger, die den 
Feind am Ende der Welt 
aufgesucht hätten, um 
ihn mit ihren Bomben 
zu treffen, Wie gesagt, 
vor einigen Tagen, beim 
Atemholen nach dem 
5000, Feindflug, da gab 
die große Veränderung 


In voller Ordnunk vollzieht sich die Absetzung In den befollenen Raum, 


St ri 
den Stoff zu,vielen Ge- in die neue, selt längem vorbereitete Abwehiätellung. Deutsche Infanterie 
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sprächen; denn ‚nunstar- auf dem Marsch, 
leten sie nicht mehr ge- ? 
i gen einen in die :grenzenlóse Weite seines 
i Raumes zurückgetriebenen Feind, sondern ge- 
i gen eine gefährliche Flut, die ‘an die Vor- 
werke des Reiches brandet. So auch in die- 
ser Nacht. Rollender Angriff auf einen sowje- 


(PK-Aufn.: Kriegsberichter Müller-Pöchl) 


der ‚Befehl, Außerlich war vielleicht alles wie 
sonst, Die alten Besalzungen hingen sich mit 
dem alten Gleichmuüt ihre Kombinationen über 
die Schulter und gingen zum Start wie ein 
Handwerker an seine gewohnte Arbeit geht, 


( 
| tischen Stoßkeil im Nprden der Front lautete und die Jungen, denen die freudige Genug- 
d 
t x 
ji sy 17 rear Ca. C Das nebenstehende Bild gibt 
i a a a rn eyr einen anrchaulichen Uber- 
N A ne te er blick Über das, was er 
# r AE +À a 3 h deutsche Nachtjäger geleli- 
i - re O rn a. stet haben. Alle vier Flyg- 
: PAN Sey Ir zeugführer, die in ihrem 
en hi Einsatz an der Ostfront 


7 DC ` noch nicht lange stehen, 
$ PRY j 6 i die wir zum "Tell als junge 


-r Nachwuchsflieger bexeich- 
en nen dürfen, haben In dunk- 
len Nächten 60 sowjetische 


mel geholt, Mit ihnen sind 
etwa 240 -Mann sowjeti- 
schen fliegenden Personals 
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' e = Flugzeuge der verschiede- 
r ” A r nen Baumuster, vom Him- 
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FAMILIENANZEIGEN 


EDITH, am 7.9.1944, Die glück-\ 

liche. Geburt ihrer Tochter ge- j 
ben erlreut bekannt: Dr. Peter 
Antweller und Frau Dr. Ro~ 
semarie Antweller geb, 
Wirtz. Kempen, Grüne Gosse 12: 
RUDOLF MANFRED, geb 9, 9. 

1944, Ilse Schurlcht geh. 
Wagschal, “z. Z. Mülterheim Chri- 
stinenhol, 23 Schwichleler über 
Vechta iO, Rudoli Schu- 
richt, z., Z. im Osten. 


O0 Ihre Verlobung geben, bekannt: 
EDELTRAUT WINKLER , und 
stud. phil, WALTER * SCHMIDT, 


von 84 Jahren 


Die Beerdigung 


Wysieradz aus 


I z: Z. F,K.S, der Panzeriruppen. Litz- verw, Wünsch, 
mannsiadt — Berlin-Tempelhof, den | kurzem ‚Leiden 
| 12. 9, 1944, Jahren zu sich 
ou Als | Verloble grüßen: KLAR- |Ñ heute, den 13. 


CHEN GRALA, Pablanliz — 
FRANZ SCHNEEBERGER, Stabs- 
geir. In einer schweren Flakbatlerie, 
z. Z. Pablanilz, 


co Ihre Verlobung geben bekannt: 

WALTRAUD STEIN, Gelreiter 
ERICH HALLER: Gotha, 2. Z. Litz- 
mannsiadi, :Westiolen, z. Z. Res. 
>Laz. 111 Litzmannstadt, d. 12. 9. 44. 


0D Ihre Verlobung geben bekannt: 

MARTHA JERKE, Wailen-Un- 
terolijzier der Lultw. EDUARD 
WALIG, Litzmannstadt — Troppau 
(Sudetenland). Litzmannstadt; den | 
9.9. 1944: Hea AEE, 

Ihre am 13, 9. 1944 um 18-Uhr 

in der. Trinitatiskirche stalllin- 
dende Trauung geben zur Kenntnis: 
Geir. MAX AMBRASS und Fray 
NATALIE geb.-Strohscher. Litzmann- 
stadt, Adoll-Hitler-Sir. 59/42, 


Großes Leid brachte uns 
die, Nachricht, dad mach 
Gottes Willen mein innigsi- 


gelichter Mann, unser tie 
ber guter Sohn, Bruder, Schwierer- 
sohn und Schwager, der Leutnant t, 
Kompanielührer In einem Jäg,-Batl. 
Hiimar Kanwischer 
Inh, des EK. 2, des Inf. Sturm- Abr., 
des Verw.-Abz, In Schw, u, d, Osim, 
um 9, Jull 1944 im Alter von 26 
lahren an der Ostiront den Helden- 
tod starb, Wir alle hatten Dich lieb 
und werden Dich nie vergessen! 
In tiefer Trauer; Olsela Kanwil- 
scher, yeb, Zauder, Eltern, Ge 
schwister und Schwlegeraltern. 
Litzmannstädt, Hozst-Wessel-Str, 10 


Am Sonnabend, dem 9.9.44, ver- 
schled mach langem, mit großer 
Geduld ertragenem schwerem Lel- 
den meine liebe, gute Frau, un 
sere liebste wnd beste Mutter, 
meine liecbe Tochter und Schwie- 
germulter, Frau 
Amalie Winter 
geb, Sandmann, geb. am 26.3. 98 
In Bad Salzbrunn, Kr, Waldenburg 
(Schlesien), 
In. schwerem Herzeleid: Joset 
Winter als Gatte, sieben Kinder, 
Vater, Schwiegersohn und alle 
Verwandten, 
Die Beerdigung findet heute, gen 
13. 9. 44, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Sulzfeldor Fried- 
holes aus. statt, 
Litzmannstadt, Distelgasse 32 


tigen Friedhof 


Ellingshausen, 
straße 10 


Alter. von 69 
zu sih in die 
Die Beerdigung 


dem 13. 9. 1 


statt; 


Litzmannstadt, 


geiichte Frau 


kleinen Heinz, 


straße 106, 


12.9, 


Schmerzerlüllt 


Tante 


Gustav und 


Nach schwerem Leiden 
am 9, September 1944 im Aller 


Vater, Großvater und Urgroßväter 


Wilhelm Albrecht 


schlafenen findet am 13. 9, 447 
um. 14 Ubr vom- Trauerhause' in 


dortselbst statt, 
Im Namen aller Hinterbliebenen; 


Wysieradz, Kreis Lask. 


Gott dem Allimächtigen hat ès ge- 
lallen, unsere liche Mutter, GroB- 
mutter und Urgroßmutter 


Emilie Scheppan 


zuberufen. Die Beerdigung findet 


von der Lelchenhalle Erzhausen, 
Breslauer. Straße, aus auf dem dot- 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Kilimandscharo- 


Gott dem Allmächligen hat es ge- | 

fallen, nach langem schwerem Lei: 

den unsere, liebe Mutter, Großmut- 

ter, Schwiegermutter, Schwester, 

ae re Tante und Kusine 
imilie Paschke 

gob. Mätejko, am 11. 9. 1944 Im 


schlafenen findet am Mittwoch, 


18 Uhr, von der Leichenhalle des 
alten Friedhofes Gartenstraße aus 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Heinrich Thiem und Frau, 


Am 8, 9, 44 verschied Im 23. Le- 
bensjahre in eineni hiesigen +Kran- 
kenhause nach 
und Kurzem Eheglück meine innig- 


kumeradin, ‚die Mutter unseres 


ter, _ Schwiegertochter, 
und Schwägerin 
Stelanie Aschenhrenner 
oeb, Minnich. 
In teier Trauer: Johann Aschen- f 
brannor (z. 2. Wehrmacht) als 
Ehemann, Famillen. Cewert/Min- 
nich: u. Gaschler/Aschenbrenner, 
Litzmannstadt-Karlshof, Bürger- | 


Die Beerdigung hat bereits. am 
44 stattgelunden, 3 


rige Nachricht, 
Mutter, Schwiegermutter, "Großmul- 
ter, Schwester, Schwägerin und 


Marie Simm 
geh, Welnholz, 
storben Ist. Die Beerdigung findet 
am Donnerstag, dem 14. 9., von 
der Leichenhalle des alten Fried: 
nots Gartenstraße um 16 Uhr statt, 

In stiller T 


nertochter, Ina un 

kinder, sowie zwe 

und eine Schwägerin, 
T, „uerbaus: Litzmannstadt, 
erlhard-Patzer-Straße 55, 


Wehrm.). Edith un als Schwie- 


Tell vernichtet, zum 


; ý ç zum 
l Teil in Gefangenschaft ge- 
raten. Zwei sowjetische 
Flleger-Regimenter sind 
ihren Bordwaffen zum Op- 


Raai ar AES LAI SASA fer gefallen, und wenn wir 
AAAA AAA IRAAN Ei th en Maan a Bikres 


een in verhältnismäßig kurzer 


BET Zeit geschafft haben, dann 
MARIN ist es ein gutes Vorzeichen 
y für ihre weitere Binsätz- 
' tätigkeit an der mittleren 

IR ON. Ostfront, 
San (PK-Aufn,: Fred Dietrich) 


creeer s men Pre Ti nn nee ea Seane 
AMIL. BEKANNTMACHUNGEN 


N, Offizier- und Unterotlizlerlaufbahnen des 
f Heeres, der Kriegsmarine, der Luftwaite 
sowie Flihrer- und Unterführerlaufbahnen 
In der Walten-4#. Jungen des Geburts- 
lahrganges 1928} die Offizier ‚oder Unter- 
ofizier In der Wehrmacht bzw, Führer 
oder Unterlührer in der Walten-44 werden 
wollen, müssen sich jetzt bewerben, Eine 
frühzeltige Meldung führt nicht zu vor- 
zeiliger Einberufung. Sie ermöglicht ledig- 
lich planvolle Regelung des Schul- un 
Lehrabschlusses und. der Heranziehung 
zum RAD. Nur bei rechtzeitiger Meldung 
können Waffenwünsche weitgehend erlüllt 
werden, Bewerbungen sind zu richten: 
In) für das Heer: An die dem Wohnort des 
Bewerbers nächstgelegene Annalıme- 
stelle. für den Führernachwuchs des 
Heeres oder an den örtlich zuständigen 
Nachwtchsoffizier des Heeres oder an 
dns zuständige Wehrbezirkskommando; 
|b) für die Kriegsmarine: An das für den 
Wohnort des Bewerbers zuständixe 
l Wehrbezirkskommando; 
tc) tiir die Luftwalte: Von Olfizierbewer- 
: bern an die Annahmestellen In: Bres: 
lau, ‘Hannover, München, ‘Wien und 
Blänkenburg In Thür. — Von Kriegs- 
freiwilligen und Unterofflzierbewerbern 
am dèn Freiwilligen-Sachbearbelter der 
Luftwaffe beim Wehrbezirkskommando; 
tür die Watten-44: An die für den fe- 
weillgen Wohnort zuständige Uu-Erela- 
zungsstelle sowie an alle Dienststellen 
der nligemeinen 44 und Polizei, 
Eltern und Bewerber erhälten bei, diesen 
Stellen: alte weiteren Auskünfte, 
f Das Oberkommando der Wehrmacht. 


verstarb 


mein lieber Mann, 


unseres lieben Ent- 
auf dem Friedhof 


0, Albrecht. 


geb. Martin, nach 
im Alter von 92 
in die Ewigkeit at 


9, 44, um 15 Uhr 


statt, 


d 


Bekanntmachung, Gütlg Im Reichsgau 
Wurtheland! Beirlitt: Lebonsmittelvor- 
sorgung in der, 67, Zutellungsperlode 
(18, September bis 13. Oktober! 1944). 

1, Näührmittelration, Die unveränderte 
Nährmittelration von 600 g gelangt in 
Höhe von 100 g Kartölfelstärkeerzeug- 
nissen auf die Abschnitte TN 21, TN 22, 
N 23 St und N 24 St der 'Nährmiltel- 
karten D E und D Jgd, die In der’ Zeit 
vom 18, 9. bis 15, 10.1944 Gültigkeit 
besitzen, zur Vertellung. Die Abschnitte 
N 21 St, N 22 St, N 23 St und N 24 St 
der rosa und die Abschnitte N 9 St, 
N 10 St, N 11 St und N 12 Sı der 
blauen | Nährmittelkarte des Altreichs, 
die in der gleichen Zeit Gültigkeit be+ 
sitzen, sind chenfalls in Höhe von je 
25 € mit Kartolfeistärkeerzeuenissen zu 
bellelern, Beim Umtausch. In Bezug- 
scheine «dürfen die vorgenannten Ab- 
schnitte /nur zur Belieferung von Kar- 
Bitolfeistirkeerzeuenissen bewertet werden, 
"on. den Kleinverteilern, Gaststätten usw. 
sind deshalb diese Nährmittelkartenab- 
schnitte, ebenso wie die/ mit einem T 
gekennzeichneten Nährmittelkartenab- 
schnitte: der Reichskarte fir Urlauber, 
getrennt von den übrigen Abschnitten 
tufzukleben, Die übrigen 500 g (bei In- 
habern der blauen Nlhrmiftelkarten nur 
200 m werden wie bisher aut die TN- 
Abschnitte mit Teiewaten und auf die 
N-Abschnitte mit  Nährmitteln auf Ge- 
treiderrundlage  bellelert. 

2. Fotivorsorgung. a) Schweinefleisch 
an Stelle von Butler, Sämtliche Ab: 
schnitte A -und A 2 der deutschen und 
polnischen Fettkärten sind mit fe 100g 
Schwalnetleisch zu beliefern. Die im der 
Zeit vom 18., September bis 15. Oktober 
1944 nützen Abschnitte Bu 4 a I/IV 67 
der Fellkarte D Kik für Kinder bis zu 
B Jahren, SV 1.1707 der Fettkarte SV 1 
DE für Selbstversorger mit. Schlachtiet- 
ten: Erwachsene Über 18 Jahre, Bu 4 a 
11V 67 der Fettkarte SV 3 D Jgd tür 
Selbstvèrsorger mit Schlachtletten; Kin: 
der und Jugendliche von 6 bis zu 18 
lahren sind mit je 200 g Schweine- 


Jahren und 8 Mon. 
Ewigkeit abzurulen, 
unserer teuren Ent- 


944, pünktlich um 


Moltkestruße 161, 


schwerem Leiden 


und treue Lebens» 


unsere jene Toch- 
Schwester 


und. Hantelweg 39 1. 


geben wir die trais 
daß unsere liebe 


am 8, 9, 44 vor 


rauer: Zwei Söhne: 
Bruno Simm (z. Z. 


Kid, Enkel- 
Schwestern 


alferung der Reichsteitkarten. Der Ab- 


Von Kriegsberichter 


ombeuhagel aŭ} bolgchewistigche Trüppenballäugen 7 vokera 


tuung über ‚jeden Einsatz noch jedesmal "im 
Gesicht ‚geschrieben steht, verhehlten auch 
diesmal ihre Startlaune nicht, ‚Wer aber ge- 
nauer hinsah und horchte, der bemerkte bei 
allen doch den unter der Oberfläche schwin- 
genden ernsten Grundton, denn wie kaum 
jemals zuvor war es ihnen heute klar, daß sie 
die Grenzen des Reiches verteidigten, ‘Unten, 
aus der nächtlichen Front, fackelten die 
Brände — ein gewohnter Anblick. Ebenso, die 
Blitze der Artillerieabschüsse und Leucht 
spurbahnen der Pak- und Panzergeschoss®, 
die aus der Flughöhe noch gut zu erkennen 
waren, Das war die Brandung der bolschewi- 
stischen Sturmflut, wie sie der Nachtbomber 
sieht. Sie darf und wird nicht über Deutsch- 
land hereinbrechen — Klarheit und Weite des 
Blickes, aus der Höhe gab allen Rühe und 
Sicherheit, die Ereignisse der letzten Tage 


Fulanterie und Flieger in Wechselwirküng / vor Obanteunont e.D.Benay 


Der Flieger ist Freund und Feind des Fuß- 
kämpfers zugleich, Aufklärungsflugzeuge ver- 
schaffen den Fußkämpfern Klarheit über die 
Feindlage. Kampf- und Sturzkampfgeschwader 
brechen ihnen mit Bomben aller Kaliber Bahn 
durch die Bunkerzonen der Feld- und ständigen 
Befestigungen. Schlachtgeschwader fliegen 
ihnen im Angriff als Feuerwalze der Lüfte 
voran und halten mit Bomben- und Bordwaf- 
fenfeuer die Besatzungen feindlicher Wider- 
standsnesier nieder, Sie stoßen tief in das Hin- 
terland des Gegners vor, wenden sich ‚gegen 
seine heranmarschierenden Reserven, seine 
Versorgungseinrichtungen, seine Nachschub- 
straßen, schwächen somit die Kampfkraft des 
Feindes und erleichtern der eigenen Infante- 
rie dadurch das Fechten. Transportflugzeuge 
schaffen  Infanterieverbände, einschließlich 
ihrer Waffen und Geräte schnell und sicher an 
Kampfstätten, an deneh man sie dringend, 
braucht, versorgen vorgepreschte oder vom 
Feinde umschlossene Infanterieabteilungen mit 
allem, was sie zum Kämpfen und Leben nötig 
haben oder holen sie gar auf höheren Befehl 
in kühnen Hin- und Herflügen zür eigenen 
Hauptkampflinie zurück, 

Selbsiverständlich müssen die Fußkämpfer 
auch mit der Geoenwirkung des feindlichen 
Fliegers rechnen, Zu dessen Bekämpfung ste- 
hen ihnen außer den ihren Regimentern an- 
gegliederien, mit 2 cm Masch'nenflak‘ ausge- 
rüsteten Fla-Kompanien die Zwillingsmaschi- 
nengewehre. ihrer, Maschinengewehrkompanien 
und die Maschinengewehre ihrer Schützen- 
kompanien zur Verfügung, Aber äuch von dem 
zusammenpelaßten Feuer ihrer Handfeuerwal- 
fen, ihter Gewehre, Karabiner und Maschinen- 
pistolen können sle Erfolge erwarten. 

Im Funk hat die Technik ‚ein Mittel ge- 
schaffen, das befehlsgemäß die Zusaflinenär- 
beit zwischen Infanterie und Flieger sicher- 


Abschnitte der polnischen. Fett- 
karten sind mit 100 g Öl zu beliefern: 
PK 11 67 der Fettkarte P K für Kinder!großen Vorräte in P 
bis zu 14 Jahren. P.I 67 der Feitkarte | dem Verderb anheim 
P für Personen über 14 Jahre und beidelhaben die Kleinvert«! 
Abschnitte SVP 67 Über 125 g Marga- 
tine oder 100 g Öl der Fettkarte SV 1P 
für. Selbstversorger mit  Schlachtfetien 
für ‚Personen über 14 Jahre, « Sämtliche 
anderen Abschnitte der polnischen Fett- 
karten sowie Zusatz- und Zulagekarten 
sind mit Butter zu beliefern. c) Bolle- 


schnitt B der Reichsfetlkarte und die 
Abschnitte B und C der Reichsfettkarte 
Igd für Jugendliche von 14 bis 18 Jah- 
ten sind mit je 125 k Buiter zu belie. 
fern, Auf die über Margarine und Mar- 
garine oder Öl lautenden Kleinabschnilte 
der. Reidisleltkarten: ist Butter abzuge- 
ben, Alic anderen Abschnitte der Reichs- 
feitkarten. sind entsprechend ihrem Aul- 
druck zu bellefern, d) Versorgung der 
Gemeinschaftsverpflegten. Für deutsche 
und polnische Gemeinschaltsverpflegte, 
einschließlich der Gemelnschaltsverpfleg- 
ten in Jugondisgare und der zum Zwecke 
der Reichsverteldigung eingesetzten Ar- 
beltskrälte, sind von der zustehenden 
Feltration 125 g Butler zu kürzen und 
dnfür 200 x Schweinelleisch zu- verab» 
folgen, 

3. Wahlweise Zucker an Stelle > von 
Brotaufstrich 1 Auf die Abschnitte 1 a 
und 2 a der Karte fiir Zucker und Brot- 
aufstrich I können die polnischen Ver 
sorgungsberechtieten wählwelse Zucker 
oder Brotäufstrich I erhalten, Die, Klein- 
verteller haben jedoch dafür zu sorgen, 
daß die vorhandenen Bestände an Brot 
aufstrich 1 abgegeben werden, bevor die 
Lieferung von Zucker erfolgt. Eine h 
trennte Abrechnung der cinzeinen AD- 
schnitte Ist nicht erforderlich. 


erkannt; 
Litzmannstadt. den 1 


men ab solort 125 


Fischkarte “(Marinade 
Bauer Erich 

Braun Else 

Bruck Robert 
Clotuch Irene 
Emst Elwira 
Fischhalle 
Fischhandlung 


Follak Alfons 
Fritze Irma 
Oime Hugo 
Gampt Robert 
Gebr, Griesel 
Hampel Hugo 
Laudel Klata 
Lück Otto 
Mewus Oskar 
Mündel Gustav 
Roth Irma 
Schmidt Rudalt 
Skwirsch Lorenz 


en... 


378/44. Ausgabe von Brotaufstrich 1| "oma — Heprsirafie så 
Um die in Litzmannstadt vorhandenen | 15,30, 1730, 19.30 „Du kannst nicht 


gungsahschnitt die Abschnitte ‚der Karte ne -Thé t = 
für Zucker und Bictaufstrich P 67/70. | ‚nchenschau> Theater CL} Pine 
die Über Zucker oder Brotautstrich 1 F 
lauten, nur mit Brotaufstrich I zu be- 
ARII Aankinnerielleih, pie entgegen 
eser nordnung e Abschnitte mitit u E w 

Zucker bellelern, werden diese. Ab» reaus a aanichtepiele 
schnitte bei der Verrechnung nicht an- 


Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 


370/44. Ausgabe von Marinaden. BEİ 
nachstehenden Fischkleinvertellern kom» 


Verteilung. Auf: den Abschnitt 5 der 


Hohensteiner Sir. B5 ., 1021 2080 


und Wochen hier im Angesicht der, brennen 
den Front zu überdenken. Dann hingen die 
Leuchtbomben über dem Ziel und wir wären 
an der Reihe, unsere Bomben zu werfen. Dort 
wo ihre Einschläge aufflammten, hatte sich 
solch eine bolschewistische Truppen- und Ma- 
terialwoge zusammengeballt, Sie liegt nun, 
während dies geschrieben wird; viele Stun- 
den. im Trommelfeuer deutscher Bomben. Wir 
dachten aber auch an die  Grenadiere- dort 
unten im dunklen Abgrund, Sicher ist das 
Brumfhen -unserer Motoren eine freudig be- 
grüßte Melodie in ihren Ohren, so dächten 
wir Wir sind gelandet und die Besatzungen 
pilgern über -das Rollfeld zu den Unterkünf- 
ten, um eine Mütze voll Schlaf zu nehmen, In 
Stunden werden die Flugzeuge zu neuem Start 
bereitstehen, der Kampf geht weiter bis der 
Damm steht, Es wird dabei hart auf hart 
gehen, wir machen uns nichts vor, Die Kampf- 
flieger im Osten kennen ihren Gegner. Sie 
wissen aber auch, daß er trotz aller materiel- 
ler ‚Überlegenheit zu schlagen ist: 


stellt, daß sie auch gefühlsmäßig klappt, dā 
für bürgt das Vertrauen, das beide Waffen- 
galtungen im gegenwärtigen Kriege zu ihrem 
wechselseiligen Wert gewonnen haben. 


Dm ae fe | De ein m ten an u 


Vie EN 
> 
ANE 
Der Molorkopf eines Jagdflugzeuges 


vom es ol FW n nis Luftschraube ‚Ist ab- 
eno n worden und wird gegen eine neue Aus- 
gewechselt. (PK.-Aufn.: Kriegsber, Speck) 


u N at’ Tan ee N m a or 


totaufstrich, I nicht! freu seln" * Miltwoch, di 13. 9, und 
fallen zu lassen, | Donnerstag, d, 14.9 44, 13 u 15 Jugend- 
ler im. 67; Versor-' vorlührungen „Seld Ihr alle da?" 


en DE nd 


N bis 20: 1. Ein Wald führt zu Tal, 
Z Klinstier hei der Arhelt, 3. Ula-Ma« 
gazin, 4. Die neueste Wochenschau, 


17.30, 20 Ind 


2. September 1944, 


Gürnau- „Venus“ Y 
17 u. 19.30 , Alarm anf Station TI'S% 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30 u 20 „Heimkehr! 
Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17.30, 20 „Jakko,® 
Lask — Filmtheater 
15, 17, 19,10 „Die schwache Stunde", ®** 
Lentschütz — Filmtheater 
N 1930 „Die keusche Geliehtet,t* 
'enstadt — Kilmtheater 
17, 19.30. „Die a h OA LET uaa > 
Ostrowo — Corso-Lichtspiele ` 
15, } %, „er Täter Ist unter | 
uns“ *** 15 Märchenfilm ‚Schneewltt« I 
chen", i 
Ostrowo — Apollo 
15, 17.30, 20 „Glück unterwegs", *® 14,30 
Märcbenfilm „Schneewittch 
Pablanitz— Capitol 
17, 19.30 „Krambambull'‘,* 
Pablanitz — Luna 
17, 19.30 „Sonntagakinder",** 


Sellau — Schauburg-Lichtspiel® 


ne „Wir machen susik” 

Juchingen — Lichtsplelha 

19.30 „Um 9 kommt tenie neata \ 
Turek — Lichtsnlelha 


g Marinnden zur | 


n), bei: 
Nr. 2661 3050 
„ A101 470° 
s» 5601 8580 
a ADI— 730 
sn ATBI— Baan 
e 1831— 2720 


u 2J01— Ende 
AAO B510 
o 7331-—10870 
s 051 7200 
n. 7451—13500 
s 2951 4500 
» 1301— 2200 
„ 1271— 2710 
„2041 3880 
"w 1301-— 2550 
s 3241— 5680 
n 7671—1225 
„ 1521— Ende 


N ae AeA AM a F maa G O [MA NAA A Mme 


4, Verfall Yon Relse- und Gastsiätten-| Zieike Emma 7 0811750, [7108 Frau win Dute ` N 
marken, Lebensmittelmarken und Brot-| Aut den Abschnitt 6 der Fischkarte | Yelun = Liehtsplelhaus 5! 
marken tür) Wehrmachtangehärige sul (Marinaden) bei: WESTEN auf en A 

eischberechilgungsscheinen, Wiederholt | Foljax S3 rkheim — Kammers 
werden die Versorgungsberechtigten dar-| Owsiak Karl at BEN 19 „Frau Sianpielo 1 
auf hingewiesen, daß die bisherigen] Skwirsch. Lorenz Nino |® Ik 
Reise. und Oasistältenmarken. Lebens“ yap i adi? i Jugendliche zugelassen. *%) über 14.) 
mittelmarken und Brotmarken für Wehr erbraucher, die eine bestimmte Fisch: “udelassen 99%) nicht zugelassen. e 
machtangehörige sowie Kleischberechti- A ablehnen, verlieren den Anspruch N 
gungsscheine (gelb und blau) mit Ablaut dir Relleferung, DAR-ANZEIGEN b 
des 17. September 1944 außer Kraft | MMAnnstadt, den 124 Sentember 1944. | yoiksbiidungssiätt d rl d 
treten, Ein Umtausch dieser Marken Ist Der Oberbürrermelster AGEBAUT h A alten t, Meki 
in jedem Falle unzulässig, Ernährungsumt Abt, B. | Saag 0A;= Beracul VA ANDRE 

Posen, den 9, September 1944. Kulturfiimblihne: Am Mittwoch, ~% 

Der Relchsstatihaiter PILMTHEATER 13, September 1944, 19 Uhr, 
im Reichsgau Wartheland m Ben Saal; „Geheimnis Tibet’, v 

— Landesernührungsamt Abt. B — Sn MARININ AAAH IE Straße m RS Orb Bm az v 
nme anne } j > s b, er”, Į 
ATE TR RAE R Aa y Qt 7] E E E a, 

zu h : 44s is, 19, k Aumlose i 
ziizschein Nr, 392029 auf 30 kg Roggen- FER aN u Manu, der UDOrmIndlinE, Oebirks Das Ist TID x 
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